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KommanWche Parolen .
Em kommmlistischer llledakteur hat eS

nicht leicht . Fürwahr , „ es möcht kein Hund
länger so leben . " Er mutz täglich für Emotion

seiner Leser sorgen , und da doch nicht täglich
ein Ereignis geschieht , das Gift und Balle der

kommunistischen Anhängevschar zu erregen iin *

stunde ist, Jo muß der Redakteur , dem die

Sorge für die Fortentwicklung der kommuni¬

stischen Seele anvertraut ist , nach allen Kräften
nachhelfen : mit überlebensgroßen Lettern , mit

viel und fetter Druckerschwärze — je mehr ,
desto besser — und mit Kampfpärolen , die er

imr so aus dem Aermel schütteln können mutz ,
wenn er vor den gestrengen Moskauer Meistem
seine Verwendbarkeit erweisen will . Wenn schon
der Bolschewisnms dem Arbeiter nicht täglich
sein Huhn im Topfe geben kann , ,so kredenzt
er ihm doch wenigstens täglich seine Sensation .
So lange die Weltrevolution noch nicht von

Moskau abgesagt war , ging das leicht . Da war

cs keine Kunst , die kommunistischen Nachläufer
in Aufregung zu erhalten . Welche freudige Er¬

wartungen erweckte allein schon die beharrlich
genährte Vorstellung von dem Paradies ,

welches auf Erden anheben wecke , wenn erst

einmal Bourgeois und Sozialpatrioten „ an die

Wand gestellt " sein würden . Heute , wo so ein

Redakteur , ganz wie ein sozialdemokratischer
Lakai der Kapitalisten , daraus angewiesen ist,
den armseligen Knochen der „Tagesförderungen
der Arbeiterschaft " zu benagen , ist das Geschäft ,
joden Tag die im Interesse deS Bolschewisnms
nötige Portion Aufregung zu erzeugen , viel

schwerer gewocken . Für Aufputschung aber

m u tz gesorgt werden , nicht etwa , um die Ar¬

beiterschaft zu einer Tat zu haranguieren —

Gott bewahre , denn die wilden Revolutionäre

haben gelernt , mit Taten ebenso sparsam zu

sein, wie freigebig mit starken Worten —,

sondern um den Unterschied zu markieren , der

zwischen den schlappen Sozialdemokraten und

den forschen komniunistischen Weltumstürzlern
besteht . Da kommunistische Verheißungen und

Erfüllungen im Verhältnis zueinander stehen ,
wie etiva das adriatische Meer zu einem nassen
Spuckfleck, mutz die kommunistische Presse dieses
Mitzvevhältnis ihren Lesern durch Getöse ver¬

gessen machen . Auch hat sie durch ihre tägliche
Janitscharenmusik zu beweisen , datz die Welt

erst dann vollkommen sein wird , wenn die

Diktatur der Sinowjews , Losowskys , Kame -

neivs , Kuns und Kohns über die Menschheit
errichtet sein wird .

Dreihundertfünfundsechzigmal im Jahre ,
in Schaltjahren dreihundcrtsechsundsechzigmal ,
wird also der kommunistische Leser von seiner
Presse zu irgendetwas „aufgerufen " , was die

Päpste oder auch nur irgendein kommunistisches
Schmöcklein , das beauftragt ist, zu den „Nach¬
richten " die Titelüberschriften zu schreiben , je¬
weils für die dringendste Aufgabe halten . Das

geschieht in so dringlicher Fornr und mit so
fetten Lettern , datz der kommunistische Zei -
tungsleser glauben mutz» er verwirke sein bol¬

schewistisches Seelenheil , wenn er nicht unver¬

züglich alles stehen und liegen läßt und für die

angegebene Sache sein Letztes in die Schanze
schlägt. Aber ehe er noch dazu kommt , fäflt ihm
wie ein Ziegelstein eine neue Parole auf den

Kopf. Jetzt wird es das richtige sein , denkt

sich der aus den kommunistischen Posaunen
Aufqerufene, aber schon am nächsten Tage hört
er die Drommeten schallen , die ihm- etwas noch

Dringlicheres auftragen . Den ganzen Spektakel
nennen die Kommunisten : den revolutionären
Kampf für die Arbeiterschaft führen . Außer
Vergeudung von viel Druckerschwärze kommt

bei dieser überwältigenden Strategie nichts her¬
aus . Man kann sich eine Stunde ungetrübter
Heiterkeit verschaffen , wenn man die kommunt -

stischen Zeitungen eines Monates durchblättert ' ,
es staunt der Laie und wundert sich der Fach¬
mann , was den kommunistischen Arbeitern da

alles an Aufträgen zuteil wird . Am 17 . März
hieß es : „ S chafft Rote Hilfe ! " Aber
das war offenbar nicht genug Beschäftigung für
die kommunistischen Kämpfer , und so gab es

noch einen andern Aufnif zu lesen : „ Gegen
die englische Blockade , für ein be -

Men nnn Mnntn , MM und Arbeiterinnen 1
Wieder rufen wir euch auf , zu rüsten zu würdiger Feier des erestn Mai , des grotzen Fest «

tageS aller Arbeitenden .
Aber wir rufen euch nicht nur zur Feier des TageS der Arbeit , zu gewaltiger Kundgebung

für die Ideale des Sozialismus , denen dieser Tag geweiht ist — wir rufen euch

zu ernstem politischem Kampfe !
Der erste Mai war Erwccker riesiger Arbeiter massen , er war Kampftag und Festtag zu «

gleich all die Jahrzehnte , seit daö zum Klassenbewusstsein erwachte Proletariat seinen selbstbe «
stimmten Festtag feierte . Er ist heuer mehr denn je

ein Kampftag aller sozialistischen Arbeiter .
denn der Vormarsch der Reaktion droht Errungenschaften , die dauernd zu fein schienen , die in
einem demokratischen Staate zu den Selbstverständlichkeiten des täglichen Lebens gehören , zu
vernichten . Vereins - , Versammlung s - und Pretzsreiheitgibt « S nicht mehr , das

Wahlrecht , die letzte der demokratischen Er rungensqasten , die der Borsturm der Reaktion

noch nicht niederzurennen vermochte , soll , wenn cs nach den Wünschen tschechischer Chauvinisten
geht , gründlich verschlechtert werden . Der Militarismus begehrt nicht nur neue Veldopfer ,
er greift auch verlangend nach jüngster Jugend , die er zu militärischer Vorbereitung zwingen
will . Arbeiterfeindliche Steuerpläne , an denen di « Regierung scsthält , wuche¬
rische Zollpläne , an deren Durchsetzung tschechische und deutsche Agrarier
gemeinsam arbeiten , drohen in «iuer Zeit wachsender Arbeitslosigkeit , dauernder Kurzarbeit , daö

Leben der Arbeiter so zu verteuern , datz eS zu einer dauernden Hölle der Rot werden mutz . Der

Achtstundentag ist den Kapitalistenklasien dieses Staates ein Dorn im Auge und immer wieder

werden versuche nach Abschaffung dieser Errungenschaft , unternommen . Und über diese ver¬

derblichen Pläne weit hinaus greifen die Abllch ten jener tschechischen Chauvinisten , di « von fasel «
stischen Gelüsten erfüllt sind . Das Chaos , in das der Rationalismus dieses Landes geführt
hat , diept als Vorwand , um nach anderen als demokratischen Methoden zu rufen .

Arbeiter , Arbeiterinnen , wenn es eine Klaffe gibt , die befähigt und berufen ist, den Kampf
gegen die reaktionären Pläne zu führen , so ist es die Arbeiterklasse . Ihr Lebenöintcr »

esse gebietet ihr , sich der Reaktion entgcgenzuwerfen . verliert sie ihre spärlichen
politischen Rechte , dann verliert sie auch die Möglichkeit , gegen ihre
wirtschaftliche Versklavung zu kämpfen .

Darum , Genosien und Genossinnen , rufen wir euch auf , den ersten Mai zu einem wirk¬

samen Kampftage zu gestalten , rufen wir euch auf , am ersten Mai aufzumarschieren zu macht¬
vollen Kundgebungen K

gegen die politische und wirtschastilche Sleattioa !

gegen den Militarismus !
iür die politiichen «echte der Arbeiter !

jiir die nationale Verständigung !
Gerade im Lande der nationalen Entrechtung und des wüstesten nationalen Kampfes ist

eS notwendig , datz wir uns unserer Mission , für die nationale Verständigung zu arbeiten , be¬

wußt bleiben . Und gerade der internationale Charakter der Maifeier ist eS , der uns an diese
Aufgabe mahnt . Die Fortdauer der nationalen Kampfe , das Wachsen des politischen ChaoS

infolge der Ungelöstheit der nationalen Fragen begünstigt die Reaktion , gibt ihr vielfältige
Möglichkeit zu immer wieder sich erneuernden , immer kühneren Vorstößen . Wir bekämpfen die

Reaktion auch durch unseren Kampf um den nationalen Frieden !
Für diesen Kampf , zur Kundgebung eueres unerschütterlichen Kampfwillens , zur Bekun¬

dung der Kampfentschlossenheit der ganzen - deutschen Arbeiterklasse dieses Staates wider alle

reaktionären Pläne , wider die drohende Verelendung der arbeitenden Massen , und zum Kampfe
für die politische Freiheit rufen wir euch aus !

Der erste Mai 1926 mutz beweisen , datz die alt « sprichwörtliche Begeisterung , die alte Treue

zum Sozialismus , der alte Kampfgeist ungebrochen im Proletariat fortleben !

Der Parteioorstand der Deutschen sozialvemolratischen Arbeiterpartei
in der tschechoslowalischen Aepnbtit .

Bolksbildung und Land¬
wirtschaft .

Wir bringen hiemit einen Abschnitt
ans Sem soeben erschienenen Werk Oliv
Bauers „Sozialdemokratische Agrar¬
politik " ( Verlag der Wiener Volksbuch -

Handlung , Preis geheftet 5 8) . Die Schrift ,
die der Erläuterung des AgrarprograimneS
der österreichischen Bruderpartei dient , ist
ein - wahres Lehrbuch sozialdemo¬
kratischer Agrarpolitik und

bringt auch für unsere Verhältnisse eine

Fülle deS Wertvollen .

Der modern « Kapitalismus hat nicht nur in

der Industrie daS Handwerk durch die Fabrik,
die Handarbeit durch die Maschinenarbeit ver¬

drängt , die Arbeitsverfahren umgewälzt . Mit

der Entwicklung deS modernen Kapitalismus
haben sich auch die L a n d w i r t s ch a f t s wis¬
se n s ch a f t e n und die Landwirtschafts¬
technik gctvaltig entwickelt . Sie haben den

Landwirt gelehrt , durch zweckmäßige Auswahl
des Saatgutes , durch rationelle Bodenbearbei¬

tung , Düngung und Fruchtfolge , durch plan¬
mäßige Züchtung der Viehrassen , durch zweck«
mäßige Fütterung des Viehs , zweckmäßige Stall¬

einrichtungen , planmäß ' ge Bekämpfung der Tier¬

seuchen , durch Verwendung besserer Ckrätc und

arbeitsparender Maschinen die Erträge der Ar¬

beit in der Landtvirtschaft bedeutend zu erhöhe ».
Die Besitzer der landwirtschaftlichen Groß¬

betriebe stellen Gnterbeamtc , die an den

Hochschulen ausgebildet wordeit sind , in ihren

Dienst . Wissenschaftlich geschulte Wirtschaftslei¬
ter verwerten die Errungenschaften moderner

Wissenschaft und Technik in der Landwirtschaft .
Ungleich schwerer finden die Lehren der mo -

dernett Laudwirtschaftswissenschaftcu und die

Hilfsmittel nwdcrner Technik in den bäuer¬

lichen Betrieb Eingang . Gewöhnt , weiter «

zuwirtschasten , wie ihre Väter und Großväter ge¬

wirtschaftet haben , lernen es die Bauern nur all¬

mählich , bei der Auswahl von Saatgut und

Zuchtvieh , bei der Düngung und Fütterung , bei

der Bodcnbcarbcituug und der Wahl der Frucht¬
folge , bei der Einrichtung der Wirtschaftsgebäude
und bei der Auswahl der Maschinen und Geräte
die Erfahrungen und Forschungsergebnisse der

Wissenschaft zu vertverten . Die Armut der

Bauern und die Kleinheit ihrer Betriebe , aber

auch die Unwissenheit vieler Bauern und ihr
Hangen an alten Ueberliefcrungen und Vorurtei¬
len erschweren den Uebcrgang zu produktiven
Wirtschaftsmethoden .

Das ganze Volk aber hat das stärkste Inter¬
esse daran , den Fortschritt der bäuerlichen Wirt¬

schaft zu ergiebigeren Wirtschaftsmethoden zu

fördern .
Je größere Ernteerträge der Bauer seinem

Boden abzuringen und je höherwertiges Bich er

9 —

freites Chin a! " , in dem die Arbeiter der

Tschechoslowakei in schrillen Tönen aufgefordcrt
wurden , überall Versammlungen und Kund¬

gebungen „ für Cfrina , gegen dic im¬

perialistischen Räuber " durchzufüh¬
ren . „ Nieder mit der englischen
Blockade ! Verhindertkricgerische
Maßnahmen gegen Kanton ! " Eben

tvaren die Reichenberger Kommunisten damit

beschäftigt , Kanonen auf dem Jaberlicher Berg
aufzufahren , nm England auf die Knie zu

zwingen , als ihnen am 20 . März schon em

neuer Auftrag erteilt wurde : „ Auf zum

Kampf gegen die neue Beamten -

regierung ! " Um nicht über Mangel an

Beschäftigung zu klagen » erscholl am selben Tag
noch ein anderer Kampfruf : - „ Gegen den

weißen Terror ! " Der nächste Tag , es

war ein Sonntag , brachte über einem mächtigen
Aufruf der Komiirun . Korresp . den flammen¬
den Titel : „ Keine Oppositions¬
spielerei — sondern wirklicher
Kampf gegen die Reaktion ! " Am

Dienstag darauf hieß es : „ Au die Ar¬

beit , Vertrauensmänner ! " Nämlich

an die Arbeit „ zum Kampfe gegen
die ueueSteuerreform " . Zur Ab¬

wechslung wurden am 24 . die Arbeiter auf¬

gefordert , trotz der Lakaien der Reaktion —

das sind wir ! 7 — die Einheitsfront
ssochleben zu lassen . Am 25 . März be¬

schloß man , sich nicht mehr mit Kleinigkeiten
abzugcben und a u f s G a n z e loszugehen . Die

Parole lautete : „ Für die Arbeiter¬

und B a u e r n r e g i erung in der

Tschechoslowakei ! " Herr öerny brauchte
aber vor den Kommunisten , die ihn abzusetzcn
drohten , nicht lange zu zittern , denn schon zwei
Tage darauf schrien die fetten Äettern : „ Für
die Einheitsfront der Jndustrie -
und Landarbeiter mit den Klein¬
bauern ! " Am 30. ' dürfte wohl diese Ein¬

heitsfront »roch nicht ganz fertig gewesen sein,
dennoch wurde eine neue Parole ausgegcben :
„ Für die einheitliche Durchfüh¬
rung des Steuerkampfes ! " und bei

dieser Gelegenheit erfuhr man , daß auch schon
eine wirkliche Versammlung abgohalten worden

war , nämlich in Georgswalde . Am 1. April
hieb es : „ G e r ü ch t e ü b e r N e u w a h l e n" .
und den Kommunisten wucke aufgetragen ,

^ ,,unermüdlich zu rüsten " . Am 2. April
hieß es im Befehlstone : „ Weg mit dem

Genter System ! " , wobei die Drohung
verkündet wurde : „ KeineRuhe , sülange
dieses System in Geltung ist ! " Der
4. April brachte einen Mammut - Aufruf : „ An
das werktätigeVolk der Tschecho¬
slowakei ! " Am 7. April war die Parole
des Tages : „ Weg mit der Grenz¬
sperre ! " Am 9. gab es einen Aufruf der

„ Roten Frontkämpfer Deutsch¬
lands an die aktiven ( ! ) rev01uti0 -
nären Kämpfer der Tschechoslo¬
wakei " , der nnt dem schönen Gruß „ Rot
Front ! " abschlotz. Dann noch einen Aufruf :
„ In den Kamp / für die Mindest¬
forderungen des werktätigen

Volke s ! " Am 10 . April läiUeten die kom¬

munistischen Glocken : „ Das Gebot der

Stunde : Einheitsfront von un -

t e n ! " Es gab aber noch eine andere Glocke ,
die rief : „ Vereinigt E u ch z u in K a m p f
gegen den Völkerbund ! " Auch der 11. ,
der 13. , 14. , 15 . und 16 . brachten pünktlich
die Parole des Tages , alle von einer Wucht ,
datz jede einzelne geeignet war , der kapitalisti¬
schen Gesellschaftsordnung unheilbare Wunden
zu schlagen .

Leider haben sich die Arbeiter , auch die

kommunistischen - , abgewöhnt , das Zeug zu lesen
und das tägliche Aufnif - Geschrei ernst zu neh¬

men . In dem krankhaften Bestreben , es der

Sozialdemokratie an Radikalismus zuvorzu¬
tun , müssen die Kommunisten immerzu schreien
und schreien . Wer aber ständig schreit , dem hört
bald auch das geduldigste Ohr nicht zu . Be¬

sonders , wenn der Reklamelärm in so argem
Widerspruch zil dem Erreichten steht , wie bei
den Kommunisten . Es ist Radikalismus der

billigsten Sorte , den die kommunistische Partei
in den Spalten ihrer Presse täglich zur Schau
stellt ? Der Unernst ihrer Parolen ,
die nicht als Zweck den Kampf für
dieJnteressen der Arbeiterschaft
haben , s 0 n d e r n d i e S u ch t , die So -
zialdemokratie zu überliziteren ,
macht . die Leser dieser Parole > n
stumpf und schädigt die ernsten
Kämpfe des sozialistischen Pro¬
letariats .
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zu züchten versteht , desto bester Wirt » seine Le¬
benshaltung und de Lebe » ShatI » ' seiner , ^i -
miste , desto günstigere Lohn » und Arbeitsbcdin -
gungen kann er seinen Lohnarbeitern go
Wöhren , desto mehr Nahrungsmittel kann
er den Städten und Industriegebieten liefern ,
desto mehr Erzeugnisse der ft n dnstrie und des
Gewerbes kann er lausen . Mit der Hebung
der Produktivität der landwirtschaftlichen Arbeit

wachst also der Wohlstand des ganzen PotkeS .
Deshalb hat die Soz' aldemekratic an die

Spitze ihres Agrarprogramms Forderungen ge »
stellt , die die höchstmöglichste Steigerung der Pro »
duktivität der Landwirtscluift anstreben .

TS ist eine alte Erfahrung , daß die Er¬

giebigkeit der landwirtschaftlichen Arbeit von der
Höhe der Volksbildung abbängt . Die Völ¬
ker mit der größten Zahl von Analphabeten
haben die niedrigsten , die Länder mit der höch »
sten DolkSbilbung haben die höchsten Erträge vom
Hektar VodcnS !

Wohl ist es für den Bauern ein Opfer , wemi
er seine Kinder in die Schule schicken muß , statt
ihre junge Arbeitskraft in seiner Wirtschaft zu
verwenden . Wohl kostet die Volksschule den
Bauern Geld . Daher ist cs nicht unbegreiflich ,
daß viele Bauern dem Ausbau des Schulwesens
mißgünstig gcgenüberstehen . Aber dieses kurz «
sichtige Vorurteil müffen wir überwinden . Denn
je mehr die Kinder des Landvolkes in der Schule
lernen , je mehr die Schule ihre Fäh- gkeit zu be¬

obachten und zu denken entwickelt , desto besser
wird die nächste Generation wirtschaften können !

Deshalb fordert die Sozialdemokratie vor
allem den Ausbau des Schulwesens auf
dem Lande . Die Sozialdemokratie betrachtet es
ÄS eine ihrer wichtigsten Aufgaben in den Dör¬

fern , den Vorurteil des Landvolkes gegen das

Schulwesen zu überwinden , das Landvolk über
die Notwendigkeit weitestmöglichen Ausbaues des
Schulwesens aufzuklären , die höchstmögliche Ent¬
wicklung des ländlichen Schulwesens zu erkämp¬
fen. Die Si ^ ialdemokratie ist die Partei
der Schule !

Die Schulgesctznovelle von 1883 hat das

Volksschulwcscn auf den « Lande empfindlich ge¬

schädigt. Damit schon die zwölf « bis vicrzchn -
jäbrigen Kinder , statt die Schule zu besuchen ,
Dienstboten ersetzen können , hat dieses Gesetz die

sogenannten Schulbcsuchserleichterun »
gen eingeführt und dadurch die achtjährige
Schulpflicht auf dem Lande tatsächlich aufgehoben .
Soll die Volksschule ihre große Aufgabe für die

Entwicklung der Landwirtschaft wirklich erfüllen
können , dann müssen vor allem diese Schul -
befuchserleichtennigen aufgehoben , muß vor
allem die achtjährige Schulpflicht wieder herge -
stellt weiden .

Freilich wird die Verlängerung der Schul¬
pflicht nur dann von Nutzen sein , wenn die Kin¬
der d' e Zeit , die sic in der Schule verbringen ,
wirklich fruchtbar verwerten können . Dies setzt
vor allem voraus , daß nicht allzu viele

Schüler in einer Schnlklasse zusam¬
mengepfercht werden ; in überfüllten Schulklassen
ist em gedeihlicher Unterricht nicht möglich . Ins¬
besondere in den ein - und zweiklassigen Land¬

schulen . in denen derselbe Lehrer in derselben
Schulklasse Kinder verschiedener Altersstufen
gleichzeitig unterrichten muß , ist die Herabsetzung
der Schülcrzahl dringend notwendig . Dadurch
werden die einklassigen Schulen in zweiklassige ,
die zweiklassigen in oreiklassige verwandelt wer¬
den können , was an sich schon eine wesentliche
Erleichterung und Förderung des Unterrichtes
zur Folge hat .

Erst die Herabsetzung der Schülcrzahl wird

Internationale Abwrhrkront der Bergarbeiter
Voile Unterstützung der eoglticheu Bergarbeiter durch die Internationale . -

Möglichleit eines internationalen Streiks .

Brüssel , 16 . Avril . ( Eigenbericht . ) Tas Internationale vergarbeiterkomitcc hat heute
in Gegenwart der engl . schen Delegierten einstimmig beschlossen , sich mit den englischen Bergar¬
beitern solidarisch zu erklären . In der diesbezüglichen Resolution heißt « S u. a>:

Der einzige Weg, die internationale Kohkenkrise zu überwinden , besteht in der Erörterung
einer internationalen Regelung der Kohlenproduktion und des Koh¬
lenabsatzes . Das Internationale Komitee erklärt sich vollständig solidarisch mit den engli -
scheu Arbeitern in ihrem Kampfe gegen eine E rhöhung der Arbeitszeit , gegen eine Herabsetzung
der Löhne und gegen einen Bruch der nationalen Konventionen . Das Internationale Komitee

ist gegebenenfalls bereit , Maßnahmen zu ergreifen , um die Ausfuhr von Kohle nach England
zu verhindern .

Sollte nach einer Prüfung der Lage durch die zuständigen nationalen Organisationen e i n

internationaler Streik beschlossen werden , so wird das Internationale Komitee diese
natwnalen Organisationen dazu verpflichten , den Streik nicht früher zu beenden , bevor nicht
eine vernünftige Grundlage für die Wiederaufnahme der Arbeit in allen Ländern , die in den

Kampf verwickelt sind , gefunden worden ist . Da » Internationale Komitee wird in diesem Falle
al « Streikkomitee handeln , dessen Anweisungen für alle Länder bindend sind .

*

Strelkgefahr in der englischen
Maschinenindnstrie .

Die Kohlenkrifc ernst , aber nicht
hoffnungslos .

London , 16 . April . ( Reuter . ) Die Konferenz
der Arbeitgeber und der Gewerkschaften der Ma¬

schinenindustrie , in der über die Forderung der

Arbeiterschaft auf eine Erhöhung der Löhne in

ganz England um ein englisches Pfund pro Woche
verhandelt wurde , hatte kein Ergebnis . Die Ge ¬

such die Anwendung der modernen Unter¬

richtsmethoden in den Landschulen ermög -
lichen . Nach den modernen pädagogischen Grund¬
sätzen der S e l b st t ä t i g k e i t der Kinder in der

Erarbeitung des Unterrichtsstoffes , der Boden¬

ständigkeit des Unterrichtes und der eng ' »
Verbindung der Unterrichtsstoffe
muß der Unterricht in den Landschulen neugestal -
tet werden . Selbsttätigkeit : Die Kinder werden

dazu angeleitet , flch die Erkenntnisse , zu denen
die Schule sie führen soll, durch eigene Beobach¬
tung und eigenes Denken zu erarbeiten . Boden -

ständigkeit : Der Unterricht geht von der Beobach¬
tung dessen , was die Kinder in der Heimat sehen
können , in der Landschule also von der Beobach¬
tung des Lebens und der Arbeit im Bauernhaus ,
im Dorf , auf der Ackerflur und im SBatt » aus .
So werden die Kinder schon frühzeitig dazu er¬

zogen , die verschiedenen Arbeitsmethoden und

ihre Erfolge miteinander zu vergleichen . Nur so
kann ein Geschlecht erzogen werden , da » nicht in
der von den Vätern überkommenen Weise weiter¬

wirtschaften , sondern geistig beweglich, fiir
Neuerungen empfänglich , zur kritischen lieber -

Prüfung und Erprobung jedes neuen Vorschlag s

geneigt und darum fähig sein wird , seine Arbeits¬

verfahren und AvoeitSmittel ständig zu ver¬

bessern .
An der Spitze unseres Agrarprogramms

stehen dämm folgende Fordemngen :
Ausbau und Reform de » Dolksschulwefen » und

dem Lande : Wiederherstellung der vollen acht¬
jährigen Schulpflicht ; Aufhebung der Schul¬
besuchserleichterungen . Beschränkung der zulässi¬
gen Schülcrzahl in jeder Schulklasse , zunächst " Uf
höchstens vierzig . Durchführung der Grundsätze
der U n 1 e r r i ch t - r e s o r m in den Dorfschu¬
len ( ArbciiSschulc , Bodenständigkeit des Unter »

richte ») . '

$

werkschaften halten sich infolgedessen für berechtigt ,
in London und de » Vororten bei ihren Mit¬

gliedern über die Frage , ob ein Streik begonnen
werden soll , abzusnmmen .

Die Situation in der Kohlenstage halten die

politischen Kreise zwar für ernst , aber kei¬

neswegs für hoffnungslos . Der Mi¬

nisterpräsident hat sich heute nach Windsor be¬

geben , um dem König Bericht über den Stand der .

Krise in der Kohlenindustrie zu erstatten .
Die Verhandlungen zwischen den Kohlen -

orubenbesitzern und den Bergarbeitem werden in
der nächsten Woche wieder ausgenommen werden .

• • MA » * « «
Die Erneuerung der Landschule setzt freilich

auch eine Reform der Lehrerbildung
voraus . Nur ein landwirtschaftlich gebildeter
Lehrer wird das Interesse oer Kinder aus die
landwirtschaftlichen Arbeitsverfahren und Ar -

beitSerfolge lenken können . , Uecerdies wäre es
auch außerhalb der Schule von höchstem Werte ,
wenn die Dorfschullehrer landwirtschaftlich geba¬
det wären ; welcher Gewinn für die bäuerliche
Wirtschaft , wenn in jedem Dorfe mitten unter
den Bauern ein Mann lebte , der Gelegenheit
gehabt hat , eine landwirtschaftliche Hochschule zu
besuchen ! DaS von der sozialdemokratischen
Gemeindeverwaltung Wiens gegründete Päda¬
gogische Institut zeigt , wie wir zu einer «
solchen Reform der Lehrerbildung gelangen
könnten . Die jungen Lehramtsanwärter empfan¬
gen an diesem Institut ihre pädagogische Bil -
duiig ; sie haben zugleich aber auch Gelegenheit ,
sich eine besondere sachliche Bildung an einer der
W' ener Hochschulen m evwerben . ES kann also
auch ein Teil von ihnen an der Hochschule für
Bodenkultur LandwirtschaftSwiffetischasten stu¬
dieren .

D' e Volksschule muß ihre Ergänzung fin¬
den in der Fortbildungsschule für . die
der Volksschule entwachsene Jugend .

In Oesterreich haben wir längst die obliga¬
torische Fortbildungsschule für die gewerblichen
Lehrlinge . Nach dem Kr ' ege haben einige Bun¬
desländer — Vorarlberg . Salzburg , Steiermark .
Kärnten — auch schon Gesetze über die Errich¬

tung von Fortbildungsschulen für die Kinder der

Bauern . und der landwirtschaftlichen Arbeiter er¬

lassen . Wir werden auf diesem Wege weiter¬

schreiten müssen.
In der Schweiz dauert der obligatorische

Fortbildungsunterricht drei Jahre nach Beendi¬

gung der Schulzeit . In diesen , drei Jahren wer »
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den im Winterhalbjahr sechs Unterrichtsstunden
wöckMtlich erteilt . Die Häffte der Unterrichts¬
zeit ist allgemein bildenden Fächern (Deutsche
Sprache , Rechnen und Buchhaltung , Geometrie
und Feldmessen , Staatskunde und Volkswirt ,
schaftslehre ) , die andere . Hälfte dem landiviri -
fchaftlichen Fachunterrichte gewidmet . Im Som -
merhalbjahr entfällt der Unterricht : nur an vier
halben Tagen im Verlaufe des Sommers sind
die Schüler zur Teilnahme an praktischen U. ' dün¬

gen verpflichtet .
Un5er Agrarprogramm geht über das Schwei¬

zer Vorbild noch hinaus , indem cs die Fortbil -
dungsschulpflicht auf vier Jahre nach Beend ° -

guiig der Volksschule auSd : hnen will , wobei der
Unterricht selbstverständl ' ch auch hier in der
. Hauptsache in der arbeitsarmen Winterzeit zu
erte ' len sein wird . Unser Agrarprogramm for¬
dert :

Obligatorische ' Fortbildungsunterricht für
alle in der Landwirtschaft Tätigen vom IS . bi »

zum 18. Lebensjahr : in den ersten beiden Jahren
vorwiegend allgemeiner , in den beiden nächten
Jahren landwirtschaftlicher Unterricht .

Von größerem Nutzen wäre e», wenn mög¬
lichst viele , die einmal ein selbständiges Bauern¬

gut zu leiten haben werden , nicht nur den dürft ?»
gen landwirtschaftlichen Fachunterricht einer
Fortbildungsschule genössen, sondern sich durch
Zurücklegung einer landwirtschaftlichen
Mittelschule mit zwei » oder dreijährigem
Kurs ein höheres landwirtschaftliches Fachwissen
aneigneten . Das wird aber erst dann möglich
sein , wenn viel mehr solche Schulen bestehen
weiden , als derzeit ' n Oesterreich bestehen , und
wenn der Besuch dieser Schulen durch Gewäh¬
rung vieler Stipendien aus öffentlichen Mitteln

erleichtert wird . Zugleich werden aber auch
diese Schulen reformiert werden müssen . Der

Unterricht an diesen Schulen ist derzeit so einge¬
richtet , als hätte er vornehmlich Güterbeamte für
den Großbetrieb zu erzielen ; der Unterricht wird

so umgestaltet werden müssen, daß künftige Leiter

bauerl . cher Wirtschaften in diesen Schulen das

lernen , was sie einst brauchen werden . Darum
fordert unser Agrarprogramm :

Schaffung einer dichten Netzes niederer Land¬

wirtschaft »- und Forstwirffchaftimitteischnlen . An -

Passung dieser Schulen an die Praktischen Be¬

dürfnisse de » bäuerlichen Betriebes . Stipendien
au » öffentlichen Mitten für Kinder von Klein¬
bauern und Landarbeitern pnn Besuche dieser
Schulen .

Ein wichtiges Mittel zu Hebung des Kul -
turniveauS des Landvolkes und damit auch seiner
wirtschaftlichen Tüchtigkeit ist der Ausbau des

VolkShockschulwesenS aus dem Lande .

In Oesterreich hat ein Sozialdemokrai , Ludo

Hartmann , die volkstümlichen UniversttätSkurse
und die BolkSheime begründet ; aber die Wirk -

samkeit dieser Einrichtungen hat sich . bisher auf
die großen Städte beschränkt . In anderen Län¬
dern , insbesondere in Dänemark , hat das Volks -

hochfchulwesen auch auf dem Lande große Bedeu¬

tung und Ausdehnung erlangt . Es ist gewiß kein

Zufall , daß in Dänemark , das das bestansge -
baute Volkshochschulwesen auf dem Lande be¬

sitzt, auch daS bestauSaebaute bäuerliche Genas «
senschaftSwesen , die höchstentwickelte bäuerliche
Wirtschaft überhaupt besticht . Mit der Entwick¬
lung deS ländl ' chcn Volkshochschulwesens in
Dänemark ging der Siegeszug der dänischen
Butter und der dänischen Eier Hand in Hand.
Darum fordert unser Agrarprogramm :

Ausbau de » Dolkshochschulwesen » auf dem
Lande .

Aue dem rscheLIs <- c» uait Richard Scan bell .

Moral en gros .
Ein Roman wider alles Herkommen .

5 Von Jikj Haußmann .

3. Kapitel .

Ein ZnMattonrittag .
„Ciilgegen den anfgetauchien Gerüchten über

oen Verlauf des gestrigen Ministerrates sind wir

ermächtigt , folgendes zu erklären :

1. Eine Ministerratssitzung hat gestern über -

haupi nicht - stattgefuitden .
2. Es entspricht ferner nicht der Wahrheit ,

daß von dem Minister für öffentliche Arbeiten
ein Antrag auf obligatorische Vcrsittlichung der

Menschheit eingebracht tvurde und daß bei den

Verhandlungen darüber unter den einzelnen Ka -

binettSmitgliedern gewisse Disferenzen zutage ge -
treten seien . Es ist int Gegenteile wahr , daß die¬

ser Antrag cinhelftg abgelehnt wurde .
3. Damit fallen auch die übrigen unsinni¬

gen Gerüchte von einer ang ' blichen Krise der

Regierung und deren baldigem Sturze von selbst
weg.

Gegen die Verbreiter der obcmgeführten Ge¬

rüchte wird im Sinne des 8 65 Abs. e), des Hof¬
dekret » vom 28 . /VII . 1784 , S . d. G. u. B. Nr .

369 , eingeschritten werden . "

In dem ehemals oppositionellen Abgeord¬
neten Niiilidiburr ivar trotz seiner wunderbar « , »

Bekehrung noch soviel Radikalismus übrig ge¬
blieben , daß er nach der Lektüre dieser Notiz die

„Offizielle Staatszeitung " , in der dieses Dementi

gleich naben dem Leitartikel mit daumendicken

Buchstaben gedruckt stand , in der - Hand zerknüllte
und erbost unter den Tisch warf , Dann schob er
den Lehtistnhl , in dem er saß , ein wenig znrück ,
kreuzte die Beine , stützte das Kinnen die . Hand
untz blickte eine Weile finster vor sich hin . ^

„ Wegen der Dickköpfigkeit ein ger moralisch
verkrachter Individuen " , überlegte er , „die frei¬
lich eben deshalb an » Ruder der Regieruiig ae -
kommen sind , soll das ganze Boll um die Wohl¬
tat der obl' galorischen Ethisierung gebracht wer¬
den . Wegen der Beschränktheit einer Handvoll
reaktionärer Greise . . . eh, wozu sein Gewissen
mit Schimpfen beschweren ? Es gibt , Gott sei
Dank ! noch andere , einflußreichere Faktoren und

ich werde beweisen , daß ich nicht umsonst Par¬
lamentsmitglied bin ! Jawohl , noch bin i ch do
der entscheiden wird , ob die Menfchheit sittlich
wird oder nicht ! "

Mit diesen Worten erhob er sich, streckte
selbstbewußt die Brust heraus , und nachdem er

fich eine Weile (infolge einer alten , durch die

Agatherg ' e bisher noch nicht aukgerotteten Ge -

wohnheit ) vor dem Spiegel an seiner eigenen
imposanten Figur geweidet hatte , entfernte er

sich, um die geeigneten Schritte zur gebühr . ' , den

Förderung des Erfinder » zu unternehmen .

Zunächst begab er sich in » Parlament . Im
Klubzimmer seiner . Partei setzte er sich schwei -
gend nieder und entwarf folgenden

Initiativantrag :

DaS hohe Parlament wolle beschließeii:

81 -
'

Die Rmierung wird aufgefordert , in eigener
Regle die Erzeugung einer solchen Menge Aga -
thergie zu übernehmen , welche genügt , sämtlichen
Bürgern der Republik Utopien die Liebe zum
Nebenmenschen etnznpflanzen .

8 S.

Nach Herstellung der int § 1 bezeichneten
Menge wird durch ein eigene » Gesetz die allge¬
meine CthisierungSPslicht eingeführt , die sich auf
alle Angehörigen der Republik Utopien ohne
Unterschied des Sliters , Geschleckte», der politi -

| scheu und rel giösen Zugehörigkeit erstreckt,

8 3-

Mit der Durchführung diese » Gesetzes wird

der Minister de » Innern nn Einvernehmen mit

dem Minister für Schulwesen und Volkskultur

betraut .
Da » Einholen der Unterschriften war mit

gewissen Schwierigkeiten verbunden : Nach der

strikten Bestimmung der Geschäftsordnung waren

ihrer wenigsten » zwanzig notwendig , indes weil¬

ten zu dieser Zeit in Nortwille nur zwei von
Numdiburr » Anhängern ( im ganzen waren es

fünf ) . Zu diesen konnte man noch ruhig vier

Mittelgewerbsparteileute , vier kleingewerbliche
Fortschrittler und drei Vertreter der Minimal¬

gewerbepartei rechnen . All d' ese Massen sich
nämlich grundsätzlich allen oppositionellen Anträ¬

gen ohne Rücksicht ans deren Inhalt an , so daß
im ganzen vierzehn Unterschriften gesichert
waren — wie aber die übrigen fech» auftreiben ?
Der energische Numdiburr war nicht müßig : Er

überfiel kn der Parlamentsrestanration ausge¬
sprochen regierungsfreundliche Abgeordnete und

störte sie so lange oei ihren Äersuchen , zum Spei¬
sen zu kommen , bi » schließlich auch sie ihm gegen
ihre eigene Ueberzeugung ihre Namen zur Ber -

fügllng stellten .
So gelangte der Initiativantrag vor den

JnitiattvauSschnß und von hier in den „ Landes -
Kultur - Ausschuß " ( denn so hatte da » Parla -
mentsprästdium den Kompetenzkonflikt zwischen
dem Komitee für technische und kulturelle Ange¬
legenheiten gelöst"). Er sollte im beschleunigten
Wege innerhalb der äußersten Frist von vier -

undzwanzig Stunden erledigt werden .

Hatte schon der Mmskrrat zu keiner ein¬

heitlichen Meinung über ^ das Projekt de » Fabri -
ciü » gelangen können , so zeigten sich bei dessen
parlamentarischer Behandlung noch gewichtigere
Meinungsverschiedenheiten. Der Hauptreserent ,
der agrarische Abgeordnete Krauscminz , äußerte
die Ansicht , daß die obligatorische Ethisierung nur
den Handel »- , Gewerbe - und Arbeiterkreisen auf¬
erlegt , werden soll«, da der Bauernstand , der so¬

wieso schon seit langem unter einer Umneng . '
anderer Lasten , besonder » unter Steuern und

Requirierungen ächze , diese neue Belastung ein¬

fach nicht ertragen könnte .

DemgegenWvr bewies der Vertreter der na¬
tionalen Minderheit von Ultima thule , indem er

auf die wirtschaftliche , nationale und kulturelle
Bedrückung blnlwie », der feine StommeSgenossen
in dex Republik auSgcLefert seien , daß e » wram
wäre , ei - nM und allem die Angehörigen der herr¬
schenden Rasse von Utvsüen mit Nächstenliebe zu
„ impfen " ( wogen dieses Ausdruckes wurde er vom

Vorsitzenden zur Ordnung gerufen ) , damit sie
endlich von ihrem Imperialismus und Ehauvi -
niSmilS geheilt würden . Die obligatorische Altru -

isterung der Bewohner von Ultimathule würde

nicht nur dem natürlichen Selbstbestimmungs¬
recht , sondern auch dem Statut des Völkerbundes
und den feierlich garantierten , internationalen
Vertragen über den Schutz der Minderheiten
widersprechen .

Dr . Arraschino , der hervorragende ( und neben
dem alternden Vorsitzenden Dr . KvameriuS eigent¬
lich entscheidende ) Sachwalter der Allnationalin -
gck' etzeSgvenzenforischvittlichen Partei , hielt darauf
„ eine der hinreißendsten Reden , die man je au »
seinem großen Munde gehört habe " — so schrie¬
ben wenigsten » am nächsten Tage die „Allpatvi -
otischen Blatter " . Er sagte etwa folgende »:

„ Mine Herren ! Wahrend man in Rom be¬

riet , fiel Sagunt . Während wir hier in unfrucht¬
baren Debatten die Zelt vergeuden , verbluten
unsere geknechteten Minderheiten im ungleichen
Kampf , gegen den Erbfeind , in einem Kampfe ,
bei dem unsere eigene Regierung in unbegreiflicher
Schwachheit chnen in den Rücken fällt und sie
auf Gnade und Ungnade dem grausamen Usur¬
pator ouSliefevt , der nm auf den geeigneten
Moment wartet , bi » er uns die so teuer erkauft «
Freiheit wird entreißen können — die Freiheit ,
fiir die ich und andere hochverdiente Männer
meiner Partei in Kerkermauern geschmachtet
haben .

Fortsetzung folgt . )
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Prager Kurse am 1 « . April .

durch Aufhebung der Erklärung eigentlich den ge¬
setzlichen Vorgang unmöglich macht , muß qbge-
wartet werden .

tOO bolländische Gulden .
100 Reichsmark ' .
100 betatsche grank - . . .
100 Schweizer Front » . .
1 Viund Sterling . . . .
100 Lire . •
1 Dollar . •
100 französische Franks . .
100 Dinar
10 . 000 magyarische Kronen
lOu volnische ejtoty . . . .
lün Schilling . . . . . • .

Nene - rekeknedelnng in Italien .
Rom , 15 . April . Wie einig « Blätter meld «« ,

wurde der „ Lavors ' , eines von den drei «och be¬

stehenden sozialistische « Tagblättern , durch et «
neue » Dekret aus unbestimmt « Zett verbot »«.

Eingreifen des Bartelvorstandes
irr den Lachsenkonflikt .

Berlin , 1 » . April . ( Eigenbericht . ) Der

Parteivorstand der sozialdemokratischen Parket
Deutschland » hat den Parteiansschuß zu « näch¬
sten Dienstag «ach Berlin zu einer Sitzung ein¬

berufen , die sich mit dem Sachsenkonsltkt
beschäftigen soll . Der Parteivorstand wird in der

Sitzung de « Briefwechsel , de « er i « der letzte«
Zett tu dieser Angrlegenheit mit de « Vertreter «
beider Richtung «« in Sachse « geführt hat , dem

ParteiauSschutz unterbreiten uud ihm zugleich
Kenntnis von de « weiteren Verhandlung « « geben ,
da n « r so ein « klar « Nrteilsbilduug über die letz¬
te « Vorgänge «- glich ist.

Die StaatSanaestelltenvorlagen . Das amtliche
Preffebureau veröffentlicht folgende optimistische
Mitteilung : Di « Beratungen mit den StaatSange »
stelltenorganijationen über die Neuregelung der

Gagistenverhaltniss « nehmen ihren Fortgang . Die

Behandlung des Material » ist sehr gründ¬
lich (!), darum schreitet die Angelegenheit nur

lamfam vorwärt » . Die Verhandlungen finden ge -
«eilt nach der politischen Zugehörigkeit der ein¬

zelnen Gewerkschaft». ' Organisationen statt . In den

ersten Tagen der nächsten Woche werden Beratun¬

gen mit den noch übrig bleibenden GowerkschaftS -
organisationen gepflogen werden und man kann

hoffen , daß die Verhandlungen im Lauf « der näch¬
sten Woche beendet sein werden .

Was ist ' S mit Smeral ? Wie der ,/Vorwärts "
meldet , wurde noch Beendigung der Arbeiten de »
Moskauer erweiterten „Elli " , bei der Vornahme
der Neuwahlen Smeral in da » Sekreta¬
riat diese » „ Ekki " gewählt . Da Smeval ÄS
Sekretär de » Exekutivkomitee » der Kommunistr -
schen Internationale nun wohl zumindest einen

großen Teil de » Jahre » in Moskau wird ver¬

bringen müssen , so kommen einem da ' gewisse
Blätterineldungen aus der letzten Zckt wieder in
den Sinn , von denen wir bisher nicht Notiz
nahmen . Man sprach nämlich davon , daß Smeral

absichtlich in Moskau zurückgehalten
werde , ja man verstiog sich sogar zu der Ver¬

mutung , daß Smeral gewaltsam an der Rückkehr
in seine Heimat behindert werde . Die Bestellung
Smeval » zum Sekretär scheint nun diese Nach ,
richten wenigsten » zum Teil zu bestätigen , und

daß da irgend etwa » vorgogangen ist , «eße sich
auch schon daraus schließen , daß die kommuni¬

stische Presse weder seinerzeit auf die verschiedenen
Gerüchte reagierte , noch jetzt da » „ Avancement "
Smeval » mn internationalen Sekretär irgendwie
kommentiert . E » dürfte also richtig fein , daß man
von Moskau au » Smeral kalt zu st eilen

oder doch zumindest zum Teil von der Arbeit in

der Partei , al » deren erster Führer er doch auch
bi » heute noch gilt , auszuschalten sucht.

Brünn , 16 . April . Nach mehr al » einwöchiger
Dauer der Verhandlungen gelangte , nachdem ge¬
stern die Sachverständigen ihr Gutachten abgegeben
und der Militärprokurator seine Anklagerede ge¬
halten hatte , heute abend der Prozeß zum Äo-
schluß.

Vormittag » begannen die Plad yerS . Der
Verteidiger Dr . Javurek , der Vertreter des
Angeklagten Tuschner , Verla » einen Erlaß de »
Verteidigungsministeriums vom 22 . September
1922 , in dem anaeordnet wird , die von „ reel¬
len " Firmen gelieferten Waren nach bloß quali¬
tativer Prüfung mit Vorbehalt der nachträglichen
quantitativen Üeberprüfung zu übernehmen und
zu bezahlen . Einige Wochen später wurde ange¬
ordnet , solche Waren auch ohne Vornahme
der qualitativen Prüfung zu über¬

nehmen . Die Entscheidung darüber , ob eine
Firma „reell " ist oder nicht , blieb den — Sek .
nonSleitexn überlassen .

Der Grund dieser Maßnahme ist folgeiider :
Nicht nur im Jahre 1923 , wie wir seinerzeit be¬

haupteten — unsere Behauptung wurde von Ge¬
neral P e S e k bestätigt —, sondern auch im Jahre
1922 war da » Budget des BerteidlaungSmini -
fteriums gegen JahreSschlutz nicht erschöpft. Au »

diesem Grunde wurden immer zu Iahresschluß
dies« Massenkäusr , di « dtn Staat um viel « hun¬
dert « von Millionen schädigten, getätigt , da in der

Tschechoslowakei ein Nicht aufgebrauchter Budget¬
posten nicht wie in anderen Staaten auf neue »
Konto übertragen wird , sondern einfach verfällt .
E » ist interessant zu erfahren , daß über d. escn
Erlaß , der dem Staat so schweren Schaden zu¬
fügte und der juristisch einfach unhaltbar ist , die

Rechtsabteilung de » Ministeriums überhaupt
nicht befragt wurde .

Auch Dr . Lorek , der Verteidiger - Heger »,
betonte , daß man einen Offizier nicht gut für
etwa » bestrafen könne , was da » Ministerium nicht
nur geduldet , sondern geradezu angeord -
n e t habe . Während femcs Plädoyers mußte die

Verhandlung plötzlich unterbrochen
» 99 — 99999 — — — 9 — — — — — — 9 — 99 — — 9 — 9 — 9 — — — — — — — t

geringster Genosse Pölzl ihr « Rechtfertigung
beisthließen, da , wie « » in dem Erlaß heißt , „ in
beiden Fällen durch die absichtlichen - vandlungen
di « Interessen der öffentlichen Verwaltung ge -
fcchrdet werden " . Die Rechtfertigung des Genossen
Pölzl sollte deshalb erfolgen , weil er in derselben
Sitzung al » amtierender Vorsitzender über eine

Entschließung der Fraktion der kommunistischen
Gemeindevertreter abstimmen ließ , welche nach
Ansicht der politischen Bezirksverwaltuag gegen
di « bestehenden Gesetze verstößt . Ter ^ Slaatrat
hat sich m seiner Sitzung am 8. d. M. mit dem

Erlag beschäftigt und beschlossen , der politischen
Bezirksverwaltung « ine Protokollabschrift von der
erwähnten Sitzung vorzulcgen , im übrigen aber

die Vorlage einer Rechtfertigung de » Bürger ¬

meister » Schöppe und de » ersten Stellvertreter »
Gen . Pölzl abzulehnen , da für den Stadtrat ein «

gesetzliche Begründung nicht besteht , nach welcher
Mitglieder de » Stadtrates oder der Stadtvertre ¬

tung für ihre Erklärung oder Entscheidungen bei

der Leitumz der Sitzungen der Gemeindevertre ¬

tung zur Verantwortung gezogen werde « können .

Der Stadtrat stellte e » der politischen Bezirks ¬

verwaltung anheim , diese Rechtfertigung persön ¬

lich «inzuholen . Daraufl - in kam unterm 12 . April
laufenden Jahre », Zahl 2- 1. 602 , eine neue Ent ¬

scheidung der politischen Vezirksverwaltung , nut

der die Erklärung de » Präsidiums zur
Sprachvenverordnung aufgehoben wird ,

weil diese Erklärung angeblich den Wir ¬

kungskreis der Gemeinde nach 8 28 der Gemeinde ¬

ordnung überschreitet . Die politische BezirkSver -
waltung beruft sich hiebei auf die Paragraphen
102 und 108 der Gemeindeordnung . Diese Ent ¬

scheidung hat vor allem keinen praktischen Wert ,

weil e » doch selbswerständlich da » gute Recht jede »
Staatsbürgers , also auch eine » amtierenden Bür ¬

germeisters oder Gemeindevorsteher » «ist , gegen

ungesetzliche Verfügungen der politischen Behörde
oder Ungesetzlichkeiten überhaupt , den Rechtsweg

zu betreten , auch o h n e daß er vorher eine dies ¬

bezügliche Erklärung abgibt . Die politische Be ¬

zirksverwaltung in Aussig scheint allerdings auf
dem Standpunkt zu stehen , daß man auch die ge ¬

setzmäßigen Rechtsmittel nickt in Anwendung
bringen darf , wenn es von den tschechischen Na ¬

tionalisten , welche sich in Aussig willkürlich zu den

Vertretern der tschechischen Bevölkerung aufwer ¬

fen, so gefordert wird . Aber auch juristisch ist

diese Entscheidung ein Unikum , denn die Aus ¬

hebung von Beschlüssen durch die politische Be ¬

hörde kann sich natürlich nur auf solche der Ge ¬

meindevertretung , nach 8 102 der G. - O. , oder

auf Verfügungen de » Stadtratc », 8 103 der

G. - O. , beArankM, niemals aber Erklärungen
treffen . Mitteilungen de » Vorsitzenden oder Er ¬

klärungen können nicht aufgehoben , sondern
höchsten » strafrechtlich verfolgt werden . Di « Poli ¬

tische Bezirksverwaltung in Aussig hat also hier
ein Novum geschaffen und verdient hiefur eine

besondere Anerkennung . Wie der Stadtrat durch
den Herrn Dr . Kubista (!) erfahren hat , soll di «

Politische Bczirksverwaltung die Angelegenheit
der Staatsanwaltschaft zur Verfolgung abgetreten
haben . Ob die Staatsanwaltschaft die beiden

Bürgermeister verfolgen wird , weil sie unter

Protest erklärt haben , die Sprachenverordnung
durchzusühren, aber gegen Ungesetzlichkeiten den

Rechtsweg zu betreten , oder aber der politischen
Vezirksverwaltung klar machen wird , daß sie

Das Urteil im Brünner Monturdepot - Prozetz .
lulchner lrelgeiprochen . tonst Kerkerstrafen non sechs Wochen bis

rn drei Monaten .

werden , da der Vorsitzende au » dem Verteidi -

gungsministerium zum Telephon gerufen wurde .
Der Zwischenfall erregte großes Aufsehen und gab
Anlaß zu allerlei Kommentaren .

Der Verteidiger Bittners Dr . Groak .

schilderte da » ungeheuer « Chaos , da » im Montur¬

depot herrschte ; die Vorschriften seien ununter¬

brochen geändert worden , so daß sich niemand

auSkannte , wa » eigentlich in Geltung fei. Bittner

habe zu Beginn seiner Tätigkeit versucht , sich nach
den Vorschriften zu richten , und wollte einen

Verlust ordnungsmäßig melden ; doch habe ihm
da » sein Vorgesetzter mit der Bemerkung ver¬

boten , er sei in der „ Depologie " noch nicht genü¬
gend bewandert . Ueberschüsse habe e», das hätten
alle Zeugen bestätigt , immer schon gegeben. Wa »
die falsche Eintragung in di « Lieferscheine betrifjt ,
sei e » eigentlich noch heute singewiß , welche Rubrik
die maßgebende sei. Im übrigen hätte ja da »

Ministerium den Auftrag gegeben , einen unrich¬
tigen Liefertag einzutragen . Bittner , dem keine

Geschenkannahme nachaewiesen werden konnte , sei
nur durch bloßen Zufall in diesen Prozeß vcr -
wickelt worden . Der Verteidiger Kynel », Dr .

Kleveta , sagte» daß bei einer genauen Befolgung
aller Vorschriften e » zugeaangen wäre wie bei der

passiven Resistenz der Eisenbahner .
Um halb 3 Uhr wurde die Verhandlung ab¬

gebrochen und mn halb 8 Uhr abends

das Urteil

verkündet /

Oberstleutnant Taschner wurde steige ,
sprachen , Heger und Zimmerhakl wegen
Geschenkannahme zu drei Monaten , Bittner

und Kynel wegen Mißbrauche » der Amtsge¬
walt , der erster « zu vier Monaten , der zweite
zu sechs Wochen Kerker verurteilt . Di « Strafen
Zimmerhakl » und Heger » sind durch die Unter¬

suchungshaft bereit » verbüßt , alle Strafen mit

AnSnaym « der Zimmerhakl » bedingt . Alle

verurteilt « « wurde » zugleich degradiert .

Inland .
Las Schfstkal der Marlenbader Mer .

Die Entscheidung de » Obersten Verwaltung » «
grrichtt ».

Da » Stift Tepl hatte gegen di « Entscheidung
de » Bodcnomte » an da » Oberste Verwaltungs¬
gericht appelliert . Da » Bodenamt hatte dem Stift
statt 250 nur 195 Hektar zugesprochen . Der Ber -

waltnnaSgerichtShof hat dem Stifte den Anspruch
aus 250 Hektar zuerkannt . Don den beschlagnahm¬
ten Marlenbader Besitzständen wurden nach der

Entscheidung de » BerwallungSgerichte » dem Stifte
Tepl zugewiesen : da » Brunnenversendung ».
gebäude , da » Tepler - Han », da » Hau » „ Goldene
Kugel", der Kursaal , das Neubad , da » Zentralbad ,
der Zentralpark , das Salzsudwerk , da » Bahnhofs -
magazin und die Tampfsäge , die Beschlagnahme
wurde nwgen Gesetzwüwiakeit aufgehoben . Da -

gegen wurde die Beschwerde wegen der Beschlag¬
name der drei Quellen Kreuzbrunn , Ferdinand »«
quelle und RudolfSquelle abgowiesen , da di « ge¬

setzmäßige Frist versäunit worden Ivar . Wegen
einer Reihe von Quellen wurde noch kein « Ent¬

scheidung getroffen , da das Verfahren Mängel auf «
weist . Mit dieser Entscheidung gelangen die Bäder ,
Parks und Kurhäuser von Marienvad wieder in

den Besitz des Stiftes , während di « Quellen selbst
dem Staate verfallen .

War in der Tschechollowakei nster
MLgtich ist .

Die polittsche Bezirksverwaltung i » Aussig
hebt eine Erklärung des Bürgermeisters auf .

In der Sitzung der Gemeindevertretung in

Aussig vom 24 . März l . I . , hat der Bürger -
meister in seinem sowie im lllamen der beiden

Vizeburgermeister eine Erklärung , betreffend die

Handhabung der Durchführungsverordnung zum
Sprachengesetz , abgegeben . In dieser Erklärung
wird sestgestcüt , daß di « Durchführungsverord¬
nung zum Sprachcngesetz mit einzelnen Bestim¬
mungen de » Sprachengesetzes sowie der Berfas -
fungSurkunde im Widerspruch steht , und insbe¬

sondere den verfassungsrechtlich festgesetzten
Grundsatz der Gleichberechtigung aller Staats¬

bürger , welcher für ein demokratische» Staats¬

wesen eine Selbstverständlichkeit bedeutest muß ,
verletzt. Dann wird erklärt daß di « Verwaltung
der Gemeinde den Kanipf gegen diese » Unrecht
mr auf dem gesetzlichen Boden vor dem obersten
VerwaltungSgericht fuhren kann , da » Präsidium
diesen Kampf ums Recht führen wird , im übri¬

gen aber mit Rücksicht auf den zwingenden Tha -
rakter der Bestimmungen der DurchfnhrungSver «
ordnung diese in Anwendung bringt .
Eine Anereknnung der DurchfnhrungSverord -
nung zum Sprachengesetz sei aber damit nicht
gegeben. Gegen diese Erklärung hat der tschechi¬
sch« Stadtrat Dr . K u b i st a und Genossen die

Beschwerde bei der politischen Bezirksverwaltung
vorgsbracht und diese hat mit Erlaß vom 29 .

März , Zl. 21099 , den Stadtrat aufgefordert , bin¬
nen acht Tagen eine beglaubigt «' Abschrift au »
dem Protokolle über diese Sitzung der Stadtver -

tretung vorzulegen . Gleichzeitig sollten die

Stadtvorsitzenden Dr . Schöppe und Bizebür -

Auch die bürgerlichen Parteien wissen , daß
nur der Ausbau de » Schulwesens von der Volks¬

schule bi » zur Volkshochschule mit dem Kul¬

tur « iveou des Landvolkes auch seine
wirtschaftliche Tüchtigkeit und da¬

durch auch die Produktivität der Landwirtschaft
heben kann .

Trotzdem fürchten die bürgerlichen Par¬
teien den Ausbau dss Schulwesens auf dem

Lande . Sie fürchten , daß die Massen des Land¬

volkes, wenn sie erst eine bessere Schulbildung

genossen haben werden , nicht mehr die altüberlie «

fenen HerrschaftS - und AuSbeutungsverhältnissc
auf dem Lande geduldig ertragen , sondern sich
mit den Industriearbeitern zum Kampf « gegen
di « Herrschaft der Kapitalisten , der Großgrund -
besitzer . der Herrenbauern verbinden werden .

So ist die Haltung der . bürgerlichen Par¬
teien zwiespältig . Sie wissen , daß die Un¬

wissenheit der Dauern und der Landarbeiter ein

Hindernis der Entwicklung unserer Landwirt¬

schaft zu höherer Arbeitsproduktivität ist. Aber

st« fürchten, daß höhere Bildung des Landvolkes

die Herrschaft der Klassen , die die bürgerlichen
Parteien vertreten , erschüttern würde . Sie moch¬

ten gern dem Landvolk höhere Bildung geben ,
damit es sich in seiner Wirtschaft vom lähmen¬
den Banne veralteter Ueberlieferungen befrei«;
aber sie fürchten sich, dem Landvolk die höhere
Bildung zu geben, weil sie wissen , daß ihr « Herr¬

schaft zusammenbrechen würde , wenn sich da »

Landvolk auch im gesellschaftlichen und M *if

Leben von dem lähmenden Bann alter lleber -

lieferungen zu befreien begänne . So erkennen

st « zwar in Worten die Notwendigkeit de » Aus¬

bau « » de » Schulwesens an ; aber in Wirklichkeit

höben sie für den Ausbau des Sckuftvefens keine

Neigung , keine Opferwilligkeit , keine Tatkraft .
Anders die Sozialdemokratie . Sie hat vor

der Hebung de » Kultur - , de » Bildungsniveaus
de » Landvolkes nicht » zu fürchten , sondern alles

zu hoffen . Sie allein kann daher mit ganzem

Herzen für den Ausbau des LandschuUvefen »
eintreten .

Nicht in der Gefolgschaft der Kapitalisten
und der Großgrundbesitzer , sondern nur im

Bunde mtt den Industriearbeitern , nicht also in

der Gefolgschaft der bürgerlichen Parteien , son¬
dern nur unter den Fahnen der Sozialdemokratie
kann da » arbeitende Landvolk seinen Kirckern

«ine besser « Zukunft erringen .

Tages - Neuigleiteu .
Die neue nach iripoi » .

Europa seufzt : „ ES bleibt mir nicht » evspart .
Stets stört em wilder Hitzkopf mein « Kreise .
Einst litt ich schwer an einer Tangeriahrs ,
Dafür geht heut ' nach Tripoli » die Reife .
Wie unter Wilhelm liegt auf den Gewässern
Schon wieder irgendeine Zukunft ' rum .

Daß sich die Herren absolut nicht bessern !
Ich trag ' den Schaden — nebst dem Publikum .

Da » hält Paraden ab und nracht Manöver ,
Daü schwingt das scharfe Schwert und renommiert ;
Da » haücht den Nachbar an : Ick bün di öwer !
Der aber rümpft di « Nase höchst pikiert .
Tas prahlt mit Dreadnought » und Torpedobooten ;
Das schwelgt in einem dauernd «« Hurra .
Erst brüllt man Reden und dann schickt man Noten ,
Urplötzlich ist die Kriegserklärung da .

Di « armen Völker bleiben aus der Strecke
Und sind am Ende matt und todcSwund .

Doch just zuvor verschwinden im Verstecke
Die Männer mit dem ungeheuren Mund .
Seh ' ich das Heute , graut e » mir vor morgen .
Es dämmern wieder große Zeiten jetzt . "
Europa seufzt : „ Das hab ' ich doch für Sorgen ! "
Europa seufzt und . . . Mussolini hetzt .

Henning Dudcrstadt .

Bekenntnis einer ' chSnen Serie
Ei « chriltlichsozlalr » Blatt gegen di « Alters¬

versicherung der Arbeiter , aber für di «
Diktatur der Unternehmer in den sozia .

len Instituten .
Die Zeiten sind vorüber , da Die Ehristttchjo -

zialen sich der Taten ihrer österreichischen Gesin¬
nungsgenossen laut rühmten . D« r Schwindel der

Seipelfoiücrung zieht nicht mehr und wa » sonst
noch zu berichten wäre , ist al » Propagandamittel
nicht weniger unbrauchbar . Dann und wann aber

versucht ein klerikale » Blättchen die chvistlichso -
ziale Politik in Oesterreich wenigstens zu vuhtfer-
tigen . Dabei ist es nicht zu vermeiden , « iß unsere
Leisetreter und Loyola « Jünger in manchen

Äbte Karten ausdecken, die sie sonst klug zu
en wissen . Will man beispielsweise die

Stellung unserer Chrrstlichsozialen zu der Sozial -
Versicherung kennen lernen , so liest man mit gro¬
ßem Nutzen den Bericht des Wiener Korrespon¬
denten des Jägerndorfer klerikalen Blattes „ D a »

Volk " in der Folge vom 15 d. Dort heißt eS :

„ Dieser unverschämte Terror ( die so-

zialdemokratische Forderung nach der Altersver¬

sicherung . D. Red . ) m der Zeit der größten wirt¬

schaftlichen Not sst um so verdammenSwer -

t e r , al » di « Altersversicherung der Arbeiter , die in

dir Hunderte vou Milliarden koste « würde , heute

von der österreichische » Volkswirtschaft gar nicht

ertrage « werd « « könnte , denn Gewerbe , Han¬
del und Industrie werden schon von den

heutigen soziale « Laste « i « ihrer Existenz bedroht .
Weiter » verlangen die Sozialdemo¬

kraten bei der . Zusammensetzung des Vorstan¬
des der Krankenkassen , daß die Unternehmer
nur ein Fünftel , die Arbeiter aber vier

Fünftel der Mandat « besitzen sollen , wa » di «

Herstellung einer absoluten sozialdemokratischen
Parteiherrschaft für dauernde Zeiten im Kranken -

kaffenwesen bedeuten würde . DI « Sozialdemokra¬
ten verlangen also eigene gesetzliche Bestimmun¬

gen , di « ihnen di « Mehrheit in der Verwaltung
der Versicherungsanstalten sichern sollen , obwohl
die von ihnen Vertretenen nur einen ge¬
ringen Bruchteil zum Gesamtver¬
sicherungswerk beitragen . Di « (christ -
lichsoziale ) Regierung schlägt vor , daß die U » -

ternrhmer ein Drittel de » Vorstän¬
de » inne haben sollen , während die anderen zwei
Drittel von den Arbeitnehmern auf Grund de »

Proporze » zu wählen wären . Da » ist sicherlich
bescheiden genug ( ! ) und den berechtig¬
ten Interessen der zahlenden Ar¬

beitgeber gegenüber nicht entsprechend .
Damit also die sozialdemokratische Alleinherr¬

schaft in den jetzigen und künftigen Versicherungs¬
instituten in Oesterreich gewahrt bleibt , sollen sich
Handel , Gewerbe und Industrie mit einer einfluß¬
losen Statistenrolle begenügen und ein « für die ge¬
samt « Wirtschaft so wichtige und entscheidend «
Frag « soll nicht von gerechten wirtschaftlichen
Grundsätzen , sondern von wirtschaft - schädlichen
parteipolitischen Machtgelüsten beeinflußt und
entschieden werden . Die produzierend « « Stände
solle « also gesetzlich da, « verurteilt werden , mit
ihren Beiträgen di « Versicherungslnstttntr , « er¬
halte «, damit di « sozialdemvkrattschen Agitatoren
und Mandatare einträgliche Funktionen dabei be -
Neiden können . Er ist selbswerständlich daß diese
Erpressungen der sozialdemokratischen „Ge¬
werbefreunde " nicht gelingen dürfen und daß die
wirtschaftlichen Organisationen hier wachsant über
di « Interessen der produzierenden
Stände sorgen werden "

Da fragt man sich mir , warum da « wirtschaftlich
so schwache Land , dessen Vankmaanaten die ©ö »
zialversicherung nickt „ ertragen " können , den
Pfaffen noch immer die Kongrua bezahlt !

Wb San
1856 . 1362 . - . -
80826 . - 807 . 25 . -
124 . 80 . — 126 . 70 —
651 . 50 . — 654 . 60 —
163 Of . 50 166 . 17 . 50
185 . 56 . - 186 . 06 —

33 . 70 . - 84 ——
114 . 05 . — 116 . 45 —
56 . 37 . 50 60 . 87 . 50

4 . 6026 4. 70 . 25
874 . 60 . - 880 . 60 —
47625 . — 170 . 25 —
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die Attentäterin , die auf Muffolim schoß .

Der Personenzug Leplitz - Zettenz
zertrümmert ein Auto .

Donnerstag abends ereignete sich auf der
Strecke Teplitz - Schöncu»—Settenz , bei der Stra »
ßenkreuzung nächst Settenz , ein schiverer Unfall .
Als der gegen 8 Uhr gegen Reichcnbcrg fahrende
Personenzug die Stratze nächst Settenz übersetzt«,
stieß er , werl der Schranken nicht geschlossen war ,
mit dem von Teplitz komincndcn Lastenauto der
Brüxer Brauerei zusammen . Tas Auto wurde

umgoworsen und fast ganz zertrümmert . Die Loko »
Motive des Personenzuges wurde aus dem Geleise
geworfen .

Der Chauffeur wurde auf die Maschine ,
der Begleitmann ein Stück weiter geschleudert .
Beide blieben bewußtlos liegen und waren nach
dem Unglücksfalle nicht einvernehniungsfähig . Der
Zug konnte sclbsweriländlich seine Fahrt nicht
sortsetzen . Bon der Station Schloßgarten wurde
eine leere Zugsgarnitur zur Unfallsstelle dirigiert ,
welche di « Passagiere aufnahm und weffrrbeför -
dcrtc . Auch von der Station Teplitz ' Schönau wurde
eine leere Garnitur nach der Unfallstelle geleitet .
Bon den Paffagieren meldete sich niemand , der
«ine Verletzung erlitt . Auf der Unglücksstelle fand
sich alsbald eine Kommission ein , um den Fall
zu untersuche»».

Abgeordneter Knirsch als Klager . Im Som¬
mer des vorigen Jahres bracht « der „Sozialde¬
mokrat unter dem Titel „ Hitlers Knap¬
pen in französischem Sold " eine Nach¬
richt aus Berlin , in welcher berichtet wurde , Hit¬
ler habe gegen das , ^Berliner Tageblatt " wegen
der Behauptung , französisches Geld e chatten zu
haben , die EhrenveloidiäuitgSklage eingebracht.
Hiebei sei fcstaestellt worden , daß wohl nicht H»t -
ler selber, damr seine Partei franzö¬
sische Gelder erhalten habe . Wegen
dieser Notiz und der daran gefügten Bemerkun¬

gen , in denen auch von den Wahlschulden der
Hitlerianer kleineren Formats hierzulande " , die
sie bei den Deutschnationalen gemacht haben , ge¬
sprochen wurde , bracht « Abgeordneter Hans
Knirsch als Vorsitzender der deutschen natio -

nalsozialistrschen Partei in der tschechoslowaki¬
schen Republik , gegen den verantwortlichen Re¬
dakteur des „ Sozialdemokrat " Genoffe »» W i l -

helm Nießner Leint Prager Landesacricht
die Chrenbeleidigungsklage ein , über welche ge¬
stern vor dem Kmictengericht verhandelt wurde .

Genoffe Nießner erklärte , die Notiz vor der Druck¬

legung gelesen und zum Drucke befördert zu ha¬
ben , doch bestritt er die Klagelegiti¬
mation des Herrn Knirsch . Der Inhalt
der geklagten Notiz entspreche den Tatsachen . Aber

auch wenn di « Notiz unrichtig wäre , so hätte nur
Hitler , beziehungsweise die nationalsozialistische
Partei in Deutschlano die Klaaeberechtiguna , kei¬

nesfalls Herr Knirsch , deffeir Partei wohl ideolo¬

gisch, aber nicht nach den Bcstiininungen des Vcr -

einsgesetzes als ein Bestandteil der reichsdeutschen
nationalsozialistischen Partei angesehen werden
könne . Ter Verteidiger des Genossen Nießner ,
Dr . Theodor Barto sek , erhob die gleichen
Einwände und machte gelteird , daß nicht der Vor¬

sitzende einer Partei allein , sondern nur über Be¬

schluß der Exekutive der Partei zur Einbringung
einer Klage berechtigt sei. Für den Fall , als das
Gericht dennoch di « Klageberechtigung Knirschs
anerkennen sollte , stellte er eine Reihe
von Beweisanträgen , darunter die Zeu¬
geneinvernahme des vcrcintwortlichen Redakteurs
des »^berliner Tageblatts " und betreffs der Wahl -
schulden der deutschen nationalsozialistischen Par¬
tei die Einvernahme einer Reihe früherer und

jetziger Funktionäre der dcutschuationalcn Partei ,
darunter die Einvernahme Dr . LodgmanS .
DaS Gericht beriet über die erhobenen Einwände
und beschloß , den Kläger aufzufordcrn , das

Protokoll der betreffenden Sitzung
der Exekutive der deutschen natio¬

nalsozialistischen Partei dem Ge¬
rt ch te v o r z u le g c n, in welcher von der Par -
teileitung der Beschluß auf Einbringung der
Klage gefaßt wurde . Hierauf wurde die Verhand¬
lung vertagt . Wir werden über den Ausgang
des Prozcffes berichten .

Schwindel und Korruption beim Seestadtler
Elektrizitätswerk , Dor Prager Advokat Dr . B ou <
Lek macht in der „Naroldni Prace " auffehen -
erregende Enchüllungen über die Zustande beim

Scestndller ClektrizitatAverk und beschuldigt di «
Bauleitung unter andere »«, daß bei dem Bau
einer Tra' nsfonnationsstation an den Lieferanten
um 479 . 000 Kronen mehr ausbezahlt tuurben , als
im Projekt stand , daß dabei ein Schwindel in
der Weise vorgcuoumicn wurde , daß bei einer
Post von 300 . 000 Kronen der Dreier auSqekraht
und durch einen Fünfer erseht wurde . Ein « Firma ,
die eineir Kühltürm bauen sollte , hat « S so ein -
Mrichten verstanden , daß daS Elektrizitätswerk den
Turm in eigener Regie baute und ihr trotzdem ,
obwohl sie keinen Finger rührte , 700 . 000 Kronen

ausbezahlte . Dieser Schwindel wurde betverk -
stelliigt , indem sich die Firnio ihre LieferirngSter -
mi - nc eigenmächtig erstreckt «, das Elektrizitätswerk
von den Konventionalstrafen keinen Gebrauch
machte und inzwischen den Bau auf eigene Kosten
durcl >f>chrte . — Keine Woche ohne große Korrnp -
tionsaffare ! Schwindel « n groS durchzieht das

gcnt >ze Wirtschaftsleben und nicht mir dieses . Wo
Äoibt da die „starke Faust " , von der mau jetzt
so gerne spricht ?

Tötlicher AutonnsaN bei Brünn . Gestern nach ,
mittags gegen 5 Uhr fuhr die Frau des Brünner

Cafetiers Hannak . mit ihrem Chauffeur im

eigenen Auto in der Richttrng von Brunn ngch
Eurem . Frau Hannak wollte heut « die Chailffeur -
Prüfung oblegen und lenkte daher den Wagen
selbst . Daboi fuhr sie in rasendem Tempo in einen
eben vorbcifohrendcn Personenzug der Tschnowitz
—Brünner Strecke hinein . Tas Auto wurde bei
dem Anprall vollkommen zertrümmert ; Frau
Hannak konnte nurmehr als Leick>c geborgen wer¬

den , während der Chauffeur namens D o s c k in

schwerverletztem Zustand von » Roten Kreuz in di «

LandeSkrankenanstalt überführt »morde .

Ein schöner sozialdemokratischer Wahlerfolg
in der Schweiz . Eben fanden im T h u rg a u die
Ratswahlen statt . Ter Rat zählt 140 Mitglieder ,
vier mehr als in der letzten Amtsperiode . Davon

entfallen 76 auf die Freisinnigen und Bauern ,
di « überall gemeinsame Listen ausgestellt hatten ,
gegenüber 79 vor drei Jahren . Die katholisch -
konservative Fraktion bleibt mit 26 Sitzen und die
Demokraten mit 13 Sitzen unverändert , während !
die sozialdemokratisch , Fraktion von 18 auf 25 ge » I

wachsen ist, also die vier neuen Mandate erobert
und den Freisinnigen und Bauer » drei tveitere
Mandate abgenommen hat .

Abgeordnete als Hochverräter . In der

B":igen
Sitzung des preußische » Feine . Uitter -

ilngsausschuffcs erstattete ent Regierungsver¬
treter Bericht über die Vorgeschichte des Küstrincr
Putfches im Herbst 1923 . An den Vorbereitungen ,
die im Berliner Organisattonsblock der völkischen
Partei stattgesunden haben , war Major Buch¬
drucker , döc LandtagSabgoordneie Jahnke
und der Reichstagsabgeordnete von Gräfe be¬

teiligt . Ihr Vorschlag , sofort los . nschlagen , fei im

Dezember von Ludendorff und Hitler abgelehnt
worden . Buchdrucker hat daraufhin später
allein loSgeschlagen ; als Vorwand
diente ihm di « Entlastung der Schwarze »« Reichs¬
tvehr , die unter seiner Leitung stand .

Ku- Klux - Klan - FasciSmuS . AuS C h i k a g o
kommen folgende Meldungen : J>« den Staaten

finden jetzt die Urwahlen • für die Verwaltungen
statt , auS denen dann die Präfidenttchaftswahl
hervovgeht . Tabei tritt di « amerikanische Spiel¬
art des FasciSnmS , die Ku- Klux - Klaner , brutal
und frech , mit Gewalt und Blutvergießen auf .
In Chikago gab es schwere Kämpfe . Organisierte
Banden errichteten m verschiedenen Teile «« der
Stadt eine tvahre Schreckensherrschaft . Cie er¬

schienen mit Autos vor den Wahllokale »« und hiel¬
ten die Menge u« «d die Wahlbcantten nrit Ge¬

wehre » « und Revolvern in Schach , raub¬
ten die Wahlurnen und eröffneten , tvenn

Widerstand erfolgte Schnellfeuer . Diele

Personen wurden verwundet und

Wahlbeamte zum Teil entführt . Auch
auS Orten des MrttclwcstenS werden Känipfe ge -
meldct . Üeber Herrin in Illinois tvurde der

Belagerungszustand verhängt . Sechs Tote ,
unter de ««en sich drei Polizeiveamte befinden , uttb
viele Verwundete waren zu beklagen . Der Kanrpf
brach nachmittags aus , weil sich die Bevölkerung
gegen die Terrorakte der Ku- Klux - Klan - Leute
auflehnte . Diese mußten sich zurückziehen, verbar¬
rikadierten sich aber bald darauf in einer großen
Autogarage , wo sie über verschiedene Maschi¬
nengewehre und viele Feuerwaffen verfiig -
ten . Es begam « nun eil « wildes Feuer auf
die Menge , die zunächst die Flucht ergriff .
Zur Gegenaktton muß Hilst aus der Untgogcnd
geholt werden . Die Kämpfe sind noch nicht er -
ledigt .

Eine ungewöhnliche Verbrechergeschichte . In
den letzten Tage »« kau « die Frau eines Försters
in der Näb « von Tachau nieder . Sie wurde
von einer dortigen Hebamme betreut . Eines
Abends , als die . Hckbamm« zum Aitfbruch rüstete ,
bat sie den Förster um sein « Begleitung , da sie
sich fürcht «, allein durch den Wald zu gehen . Der
Förster begleitet « sie. Kaum waren di « beiden

fortgegangen , drang in daS Gemach der Wöchne «
rin ein maskierter Mann mit einem Ge -

wckhr in der Hand , stürzte sich auf die wehrlose
Frau und zwang sie unter Todesdrohun¬
gen , ihm zu zeigen , wo das Geld anfbe -
wahrt sei. Die Wöchnerin war geistesgegen¬
wärtig genug , ihm zu sagen , daß das Gew auf
dem Boden versteckt sei. Der Räuber legst hierauf
das Gewehr auf den Tisch und ging auf den Bo¬
den . Di « Wöchnerin schleppst sich trotz ihrer
Schwäche bis zu dem Gewehr , ergriff eS und gab
gegen den Räuber , als er wieder vom Boden zu¬
rückkehrst einen Schuß ab . Der Räuber stürzt «
zu Boden und war in wenigen Augenblicken t o t.
Als die Wöchnerin chm die MaSke vom Gesicht
löste , entdeckst sie in dem toten Räuber den
Mann der Geburtshelferin . Mit dem

Vorfall « . beschäftigt sich jetzt M. GvchavWst

Mussolini - Rummel In Bozen . Ein Wiener

Genosse , der sich auf der Durchreise in Bozen
aufhalte «« mußte , schreibt der „A. - Z. " : Auch Bo¬

zen hatte feilten Mussolini Rummel . Die Stadt

ist beflaggt . Alle Geschäftsleute wilrden ailgewio -
scn an » Freitag zwischen 11 und halb 12 Uhr ihre
Lokale zu sperren . Im Tom » vurde eil « Dank¬

gottesdienst zelebriert , zu dem die Schulkinder
mit Fascisteilfahnci « unter Führung der Lehrer
geführt » vurde » . Am Tor des Bozener Domes

prangt in italienischer Schrift eine Tafel : „ Gott
erhalte Mussolini Italien ! " In bei «

Straßen wurden folgende Plakate in deutscher
und italienischer Schrift angeschlagen :

Zun « zweitenmal in fünf Monaten wurde ein
Attentat ans das Leben S . E. Mussolinis verübt ,
in der Hoffnung Italien zu ruinieren . Zum
zweitenmal macht ihn der Herrgott , der den
Sitte für unser Land geschaffen hat ,
unverwundbar wie die Götter . Umgeben wird den

großen Führer , der Italien leitet , mit unserem
Glauben und unserer Begeisterung . Machen wir

ihn für die Zukunft unbcrührbar .

Alle Glocke »« wurden gcläntct . Nach dem

Gottesdienst zogen die Fasciste «« mit Musik durch
die Stadt . Wer von den Passanten beim Vorbei¬

ziehen der Musik nicht dci « Hut zog , den « wurde
er vom Kopfe geschlagen . . . So wird Bozen
italienisch gemacht . Hcrvorgchobei « soll noch wcr -
dcn , wie der „Bolksbote " , ein deutsches kleri¬
kales Blatt , i »« geradezu ekelerregender Weise
dein FasciSmus huldigt und das Herrscher - und

Führcrtalent Mussolinis in den begeisterndsten
Worte » « in de »» Himmel hebt . Diese Zeitung er¬
scheint im B o g c l w e i d c v e r l a g, der frühe¬
ren T Y r o l i a, und schreibt unter andern » :

Mussolini ist die b e d e u t n n g s v o ll st e
geschichtliche Erscheinung . Er hat mit
der Demokratie abgerechnet . Er hat Italien aus
Ser Form deS demokratischen BersassungSstaatcS
hinübergcfnhrt in eine andre , straff organisierte
Staatsform , die cS ermöglicht , die ganze BolkS -
kraft zusanln «enznfasscn , und die Nation neuen
großen Zielen entgcgcnznführen . Er hat den Ver¬
such zu der Versöhnung von Kapital und
Arbeit unternommen .

Ma » » zwingt deutsche Kinder in italienische
Schulen und fnhrGsie unter Fascistcnfahnen in
die Kirche — das nennt man „die ganze Volks¬
kraft zusammenfasscn " ; man prügelt Arbeiter
blutig und brandschatzt ihre Heime — das ist „der
große Versuch zu der Versöhnung von Kapital
in «b Arbeit " . Besonders Passend ist im Zeitalter
des Matteotti - Mordes der Schlußsatz des ange -
zvgenen Artikels : „ NicrnalS kann es e i n c S

h r i st e n würdig sein , den Politischen Geg¬
ner durch Mord beseitigen zu wollen " . . . So
huldigen die Südtiroler deutsche »« Klerikale »«
ihrem Mllssolini .

Gegen die Unterdrückung der italienischen
Gewerkschaften . In der Ämnerstag - Sitzung
des österreichischen Nationalvates weichste sich
bei der Verhandlung des auf der Genfer Arbeits¬
konferenz im Jahre 1923 gemachten Vorschlages
zur Gewcrbeinsvektio »« der Genoffe Smitka « m
Namen der ästerwichischen Gewerkschaft ««» gegen
die Unterdrückung der italienischen Gewerk¬
schaften . Gemäß den jüngsten Beschlüssen der
Züricher Konferenz der Arbeiterinternationale
verlangte er von der Regierung , daß sie bei den
Verhandlungen des Internationale »« ArbeitS -
anists den Standpunkt einnchme , es sei «»» als
Gewerkschaftsvertreter bei diesem Amte nur
solche Personen anzusthcn , die frei und »cnab -

hängig von ben freien Gewerkschaften selbst als

Delegierst entsendet wurden , was man , wie die
Verhaltniffe heute liegen , von den italienischen
Gewerkschaften nicht behaupten kann .

AuS Rot : vier Kinder und sich getötet . In
der Berliner . Hauptstraße hat sich Donnerstag eine
erschütternde Familientragödie abgespielt : Die 46 »
jährige Fran Elise Engel , und ihre vier Kin¬
der wurden in ihrer im Gartenhaus gelegenen
Wohnung tot ausgesunden . Frau Engel
hatte sich und die Kinder , del « zwölfjährigen Her¬
mann und die elffährige Edith , mit Gas ver¬
giftet . Nahrnngssorgen sollen das
Motiv zur Tat gewesen sein ; der Ehemann Engel
liegt seit längerer Zeit iin Krankenhaus .

Anmndsens Polarflugschiff In Leningrad . Das
Donnerstag vovmittagS erwartete Flugschiff
„ Novae " , mit dom Ainnnd ' en seine nächste Polar¬
expedition durchffihrcn will , langst erst um 20 Uhr
30 Minute » » auf den « Fluge von England , in der
Dunkelheit in Leningrad an . Schon in früher
Morgenstunde tva rieten auf dem Flugplatz « von
Trotzk Vertreter von Behörden , ausländische Kon¬
suln , das Präsidium der Akademie der Wissen¬
schaften , Vertreter verschiedener öffentlicher Or -
ganGationen und Hunderte von Bauern aus der

Umgebung auf das Eintreffen der „ Norge " . Die

vergeblichen Versuche , eine direkt « Funkverbindung
nrit dom Flugschiffe herzustcllen , sotvie die un -
günstigen meteorologischen Verhältnisse steigerten
die Besorgnisse . Ein FlugzeuMschwader flog meh¬
re remale zur Sichtung auf . Die Verspätung des

Eintreffens der „Norge " wurde Nm der Expcditton
folgendermaßen aufgeklärt : Infolge des dichstn
Nevels glaubte der Kapitän , über Finnland zu
fliegen und steuerst südwärts, um de, « Finnischen
Meevbusen zu erreichen . Hiabei sichtest er eine '

Eisenbahnstation , welche sich als das Städtchen
BÄ an der estnisch-lettischen Grenze heraussstllst .
Längs der Eisenbahnlinie « vurde Trotzt ( Gatschma )
«weicht .

Jedes Gram « «I « Goldstück . Wie unter den

Menschen , werden auch unter den Hunden die völlig
nutzlosen LuxuStiere am höchsten geschätzt. Auf der

letzten Londoner Hundeschau errang nicht etwa der

intelligenteste oder der treueste Hund den ersten
sondern ein winziges schwarz-weißeS „Schniet -

RundsM für Me !
Programm für morgen , Sonntag .

Prag : 0. 30 Landwirtschaftsfunk , 10 . 30 Popu¬
läres Orgelkonzert , 18 Deutsche Sendung ,
ffrau Marie Noväk : Lustige Lied er , 20
Konzert , 22 Zeitsignal und Nachrichten . — Brünn :
10 . 30 Feierliche Eröffnung der neuen Brünner Sta¬
tion , 19 Orchestcrkonzert , 20 Proben aus Hervss
„ Mamsell « Nitouche " , 21 Schauspiel : Monogramm.

London : 16. 80, 22 . 15 Konzerte . — Pari s:
13 . 45 Konzert . — Berlin : 9 Morgenfeier , 11. 80
Platzkonzert , 16 . 30 Violine und Biolincrllo , Passa¬
caglia , 17 Zur Unterhaltung , 20 Scnde - Spiele
„ Boccaccio " , 22 . 30 Tanzmusik . — Stuttgart :
19 . 45 Bunter Abend . — Leipzig : 16 Zwei Ein¬
akter von Sirindberg . — Breslau : 12 Lescstundr ,
18 DaS „junge Deutschland " um 1840 , 19 Wunder¬
liche Geschichten und Abenteuer aus Schlesien . —
Frankfurt : 17 Konzert des HauSorchesters:
Franz v. Snppü , 20 . 30 Heiterer Vortragsabend ,
21 . 80 „LottcheuS Geburtstag " . — Wien : 11 Or -
chcsterkonzcrt , 18 . 10 BolkSlicderabend , 20 „Neber -
fahrt " , Schauspiel . — Zürich : 11, 15 , 16, 20. 15
Konzerte .

Wellenlängen der Stationen :
368 , Brünn 521 , London 365 , Paris 1750 , Berlin
505 und 576 , Stuttgart 448 , Leipzig 452 , Breilau
418, München 485 , Frankfurt 470 , Wien 530 , Zü¬
rich 515

terlingshündchcn " . Der Wert dieses Tierchens wird
nttt mindestens zehntausend Mark angegeben . Da eS
nur wenig über ein Kllogramm wiegt , ist jedes Kilo -
gramn « des kostbaren Hundes ein Zehnmarkstück
wert . Die siebenhundert Hunde , die auf der Hunde¬
schau zu sehen waren , werden auf eine Million Mark
geschätzt

Ein Jüngling , der ein « lange Seereise antre -
tcn muß , bringt seiner Braut zinn Abschied einen
Strauß herrlicher roter , gelber und weißer Rosen.
Siebes Herz " , sagt er , „kennst dn auch die Bcdeu -
tting dieser Rosen — die rote ist die Liebe , die gelbe
die Eifersucht und die weiße die Unschuld . " —
Nach langer tklbwcscnheit kommt der Jüngling von
der Reise zurück, er bringt ihr wieder einen gleichen
Strauß und fragt : Kennst du auch noch die Be¬
deutung dieser Rosen ? " Sie besinnt sich : — „ Die
rote ist dst Liebe , ( zögernd ) die gelbe ist die Eifer¬
sucht , die weiße , die weiße — ach, man kann doch
nicht alles behalten ! "

Der „Familienvrrein Stettin " hat eine größere
Versteigerung von chinesischem Porgkllan in der
Kunschalle Paul Cassirer in Berlin angekündigt .
Die Wettiner haben eS also sehr eilig , die wertvoll ,
sten Stücke der sächsischen Kunstsammlungen zu ver -
klopfen . AIS vor drei Jahren in der Zeit der
größten Inflation eine sozialistische StaatSregie -
rung die Sammlungen hypothekarisch belasten
wollte , um Geld für Brot und den dringendsten
LöbenSbedarf hcranzuschasfen, da gerieten die säch -
stschen Königsmacher irr Zorn . Jetzt aber , wo daS

„vormalige Königshaus " feine Porzellane versil¬
bert , schweigen sie wie ' dos Grab ,

Seltsame Fund « in der Röhe von Moskau . In
dem Mllenort Kunzowo bei Moskau siird Mam¬
mutzähne und zwei Versteinerungen von seltener
Form gefunden worden . Die Untersuchung dieser
Steine durch Prof . Pawlow hat ergeben , daß cs sich
um versteinerte Mcnschenhirn « handelt . - Die Ge¬
hirne sind so gut erhalte », daß man nicht nur die

Furchen deS Großhirns , sondern auch die des Klein¬
hirns erkeuneu kann . Da dst versteinerten Ge¬
hirne mit Mammutzähnen zusammen gefunden wur¬
den , so nimmt man an , daß das Gehirn von Men¬

schen ani sehr früher Zeit stanmit . ES ist dies der

erste Fund eines vcrstcinertcn GehirnS .
DI « nördlichste landwirtschaftliche Versuchs -

station der Welt . Auf der Halbinsel Kol , die der
am wenigst besiedelte Teil der europäischen Sow¬
jetunion «ft ( auf 10 Quadratkilometer kommt ei »

Bewohner ) , ist in der Station Chibin in Ge¬

meinschaft mit der Murmanfler Eisenbahn von
dem Institut für angewandte Botanik eine land¬

wirtschaftliche Versuchsstation errichtet worden .
Die Station beschäftigt sich hauptsächlich mit der

Anpflanzung und Kultivierung von Gemüse - und

Feldfrüchten . In den drei Jahre «« ihres Beste¬
hens sind 600 verschiedene Sorten erprobt wor¬
den . Die Versuche haben günstige Ergebniffe mit

Kraut , Kohl , Erbsen , Kohlrüben , Ruben , Kar¬

toffeln u. a . ergeben .
Sprechend « Intelligenz . Ein deutscher General

hat kürzlich — auS Versehen — seinen Namen un¬
ter daS Volksbegehren gesetzt , glücklicherweise ledig¬
lich in — Hinterpommern . So berichtet ein in Stolp
erscheinendes Weltblatt : „ Mit Erstaunen hat man
erfahren , daß Generalmajor a. D. Falbe seinen
ehrenvollen Namen in die Liste für daS Volksbe¬
gehren eingetragen hat . Wir werden von ihm ge¬
beten , mitzuteilen , daß er geglaubt hat . seine Unter¬
schrift für die Einführung deS Gemeindebestim-
mungSrechtS zu geben . " Das Porträt dieses hintcr -
pommerschen Generals , der die „Trockenlegung " mit
der „Fürstenabfindung " verwechselt , fehlt allerdings
bis jetzt tn der politischen Gemäldegalerie der Re¬
publik !

Jugend - Strandkolonie « In vrado . Die ver¬
einigten Körperschaften : Deutsche Bczirkskommission
für Kinderschutz und Jugendfürsorge , der Verein
für deutsche Ferienkolonien , der Prager Bolksbil -
dungSverein „ Urania " und das deutsche Kinderspital
ermöglichen den Kindern einen Aufenthalt in Grado .

Gewissenhafte deutsche Aufsicht , vollkommen ge¬
meinnützig , herrliche Billen , sehr gute Verpflegung .
Beginn : 1. Mai l. I . vierwöchiger Aufenthalt für
sechs - bis zehnjährige Kinder : 950 KL, für elf- bis

fünfzehnjährige Kjnder : 1050 UL. — Näheres in

den . Prospekten : Jugend - Strandkolonie , Prag , II . ,
Graben 26/11 . ( Deutsches HouS) . Sprechstunden von

halb 6 bis halb 7 Uhr, Zimmer Nr . 14.
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WirtMstsmfe in Sowjetrustlanv .
Die Arvettslostgkett steigt , der Tichernowe - tällt .

In der letzten Zeit haben sich di « Wirtschaft »
lichen Verhältnisse Rußlands erheblich verschlech¬
tert . Di « Arbeitslosigkeit ist im Steigen
begriffen , der Wert der rnssischen Währnt ^Bem-
hen , des Tfcherwonetz , fällt stand «. Worin
liegen die Ursachen dieser Erschein >mg?

Der Wirtschaftsverkehr Rußlands mit den «
Ausland wird durch dvS russische AußenhandelS -
amt geregelt . Jahr für Jahr wird em Wirt¬
schaftsplan ausgestellt , in welchem die Höhe
der Eitisuhr und die Höhe der AluSfuhr cl ^nso
veranschlagt werden , wie die Ein - und Ausgaben
im StaaISvomil ' ' chlagc . Dabei wird die Höhe der

Einfuhr so festgesetzt , daß die HandclSbilemg aktiv
ble ' Ht , daß also Ruhland mit feinen AuSfuhr -
artikeln , Getreide , Flachs , Erdöl ufw. , die Einfuhr
von Jndustrietvaren befahlt . Nam waren tne

Getreideablieferungen im Vorjahre viel geringer ,
als nach dem Wirtschaftsplam angenommen wurde ,
und der Oberste WrrtschastSrat war daher bereits

zweimal ge wungen , die Einsichr zu drosseln , be¬

ziehungsweise die ursprüngliche Hohe der Einfuhr
hevabzu ' etzen . Trotzdem ist die AuhenhandelSbilanz
noch immer passiv und dieses Passivum muh durch
Abgabe von Devisen ausgeglichen werden . Die

Folge der geringeren Deckung der russischen Wöh -

oin gwßer Zug , der seinen Weg durch die Stadt

nahm . Eine von ' Anhängern der Unabhängigen
( Kommunisten ) atn Ausgang deS Bahnhofes ver¬

anstaltet « rohe Gegendemonstration verlief wir -

kunaSlos . Die . ^Lorkänrpfer " dm Einheitsfront ,
die heute chren Kanreraden der Amstordmner Rich ,
tung zur Leibe gehen und nwvgen Brüderschaft
Mit ihnen schließen tvollten , wurden von den „ Ord¬
nern " der freien Gewerkschaften zuvückgehalten .

Di « Konferenz von Sofia vom ö. und

10 . April , der anhn den obengenannten Bev -

trctern des I . G. B. und der ÄenlfS' ekretariat «
der Lederarbeiter , dm Handels - rmd Büroange -
stellten und der Lobensmittelarbeiter auch Fim -
men als Vertreter dm Transportarbeiter - Inte »
nationale , sowie Vertreter der GvtverkschaftSbrwe -
aungen Bulgariens , Jugoslawiens , Rumäniens ,
Ungarns , Griechenlands und dm Tschechoslowakei
beiwohnten , und die vor allem den Zweck hat ,
die Gewerkschaften des BalkanS zu starken und

zwischen den ein ' einen Ländern enge Bande zu
schaffen , nahm telegraphischen Meldungen zufolge
einen äußerst erfolgreichen Verlauf . Me auf der

Konferenz besprochenen und gefaßter Beschlüffc ,
denen die Delegation des J . G. D. zustinmrte ,
wurden omstimmig angenoinmcn und besagen
unter anderem , daß Emignngsvevsuche auf Grund¬
lage d » r Beschlüsse und der Taktik dm Amstv »
damer Internationale als erwünscht betrachtet
worden .

Sowohl dm Konferenz in Sofia , als auch
den in verschiedenen Städten veranstalteten Be »
sammlungen wurde in Avbeiterkreiscn und von
der Oeffentlichkcit rrnd speziell der Pvesse das
größte Interesse entgegengebracht , so daß das
Hauptziel erreicht ist : Uebcrall auf dein Balkan
rvird nran sich in Zukunft unter den Arbeitern
und in der Oeffentlichkoit nrehr als je bewußt sein ,
daß die von der Internationale unterstützte
wmkschaftLbewegung den Willen zu sächlicher
Wirksamkeit hat und ein Faktor ist, mit dem die
Regierungen und di « Unternehm « : zu rechnen
haben rurd bei fortschreitender Vereinheitlichung
und zweckmäßigem Ausbau der bestehenden O »
ganisaftonen m znnehmendein Maße zn vcchneir
haben werden .

Neues aus der vrganWion
der Bergarveiter .

Auf Grutid der Beschlüsse des Vorstandes der

Union der Bergarbeitm sowie der Revier - und

Bezirkskonferenzen wird nunmehr der Ausbau der

rung und der Erschütterung der Wirtschaft über¬

haupt , deS . UebechandnehmenS von Kurzarbeit und

Arbeitslosigkeit ,
Wie aus dem Organ dm russischen' Gewerk¬

schaft «« ,Drud " von » 6. und 7. April hervorgeht ,
rst die Arbeitslosigkeit in Leningrad ständig im

Steigen begriffen . Vor acht Monaten betrug die

Anzahl der Arbeitslosen 54. 000 , am 1. März je -
doch 82 . 000 und am 1. April 95 . 700 . Gegenwärtig
dürste die . Anzahl der Arbeitslosen in Leningrad
allem 100 . 000 übersteigen . Mr di « russische Ar¬

beiterschaft ist diese Situation auch deswegen un¬

angenehm , weil in nächstm Zeit die Verhandlun¬
gen Wer den Abschluß noum Kollöktivverträge
beginnen . Dor kiumer Zeit haben Rykow m

Leningrad und Kalin in Brjansk vor den Ar -
böitmn Reden gehalten , rar denen sie darauf vor¬

bereiteten , daß bei den neuen Abschlüs¬
sen der Koklektivverträge die Löhne
nicht in demselben Verhältnis stei¬
gen werden , wie die Kaufkraft des

Tfcherwonetz fällt . ES ist nicht ausge¬
schlossen , daß diese MrffchaftSkckse auch von Po¬
litischen Folgen begleitet sein wind , inso¬
fern . als eine Aenderung dm staatlichen Wrt -

schaftSpolitkk eintreten kann .

Schachtorganisation in Angriff genommen . Die

Schachtorganisation ist eigentlich nichts neues . Irr
den Jahren 1919 bis 1922 waren 95 Prozent aller

Bergarbeitm organisiert , unorganisiert « wurden
im Betriebe nicht geduldet. Erst die Spaltungs¬
arbeit dm Kommunisten hat in dre Organisationen
der Bergarbeitm ein Chaos gebracht . Eü gibt
heut « zwölf derartige Organisationen . Um nun
di « alt « Schachtorganisation wenigstens teilweise
hmzzrstellen, haben die Vertrauensmänner der
Union beschlossen, ihre eigene Schachtorganisation
aufzurichten , die nur für UnionSmitgluder und
' ür die von ihnen gewählten Betriebsräte zu gel¬
ten hat . Di « neue Organifationüform ist ein Hilfs¬
mittel zur Schaffung einer engen Bmbindung zwi¬
schen den llnionsmilgtiedern und den von ihnen
gewählten Betriebs ratSmitgliedcrn , die in dm

Ortsgruppe nur in wenigen AuSnahmSfällen mög¬
lich rst. Eine Ortsgruppe , deren Mitglied « auf
verschiedenen Schächten beschäftigt sind , kann nicht
über die Verhältnisse eines oinzvlnen Schachtes
beraten und beschließen . Das können nur di «

Nnionsmitglieder jedes einzelnen Schachtes felb ' t ,
di « von Zeit zu Zeit msammenkommen müssen und
mit ihren eigenen Betriebsratsmitgliedern über
di « Sachlage und die vmschiedensten Vorkommnisse
bova ' en und gemeinsam das Vorgehen , das für die

Unionsmitglieder bindend sein muß, beschließen .
Dor Zusammenschluß dm UnionSmitgliedm

auf jedem Schacht wird die beste Abwehr der kom¬

munistischen Zellen sein und wird dazu dienen das

OrganisatianSleben und den organisatorischen Zu¬
sammenhang der UnionSmrtgneder auf einem

Schachte zu festigen .

Die Konzentration der amerikanischen Elek »

trizitatskndustrte. Es kann nicht überraschen , daß
in dem riesigen Konzentration - Prozeß , der gerade
jetzt in den Vereingten Staaten vor sich geht, die

Konzentration innerhalb der ElektrizitätSlndustrie
neben der der Eisenbahnen , der Oelindustrie , Mo¬
torenindustrie und dm Brotversorgung eine rasch «
Entwicklung nimmt . Ist doch die Zusammenfas¬
sung der Stronibelieferung durch Großkraftwerk «,
welche den Strom über große Gebiete verteilen ,
besonders vorteilhaft . In der amerikanischen Elek .

trizitätSindustrie sind nicht weniger alsachtMil -
liarden Dollar ( 250 Milliarden K8 ) Kapi¬
talien angelegt . Die Zusammenschlüsse ,
welche im Jahre 1925 stamanden , beziehen sich
auf ein Kapital von zwei Milliarden Dol -
l a r . Die Konzentration erstreckte sich in diesem
Jahre auf 560 Eiektrizitätsuntcrnehmungen , von
denen 153 andere 407 aufgesogen haben . Dank

DaS älteste Sc' iff der Welt . Die dänische
Schisfahrt kann für sich den Ruhm in Anspruch
nehnien, in ihren Schiffsregistern das älteste
Schiss der Welt zu führen , das noch heute im

Dienst steht . ES ist die im Jahre 1786 erbaute

Galeasfe „ Ida " , die ursprünglich unter dem

Namen „ Die zwei Gebrüder " in den Häfen der

Nordsee und Osts « wohl bekannt war . DaS auS

bestem Eichenholz gebaute Segelschiff hat noch
um die Mitte de « vorigen Jahrhunderts lange
u>«d schwierige Reise » nach Grönland , Island und

selbst bis ins Mittelmcer und Schwarz « Meer

gemacht. Im Jäher 1873 bat es die letzte gründ ,
liehe Reparatur erfahren und seitdem auch nach
der Umtaufe allen Stürmen widerstanden , ob «

gleich di « Nordsee bekanntlich nicht gerade sonst
mit den Segelschiffen unrzuspringen Pflegt . Noch
mehr als ihren Besitzern hat die „ Ida " den

SchiffSversicherungSaesellschasten Freude bereitet ,
denn sie hat in ihrem hnndcrwievzigjährigen
Dienst kein « einzige . Havarie von Belang zu ver¬

zeichnen gehabt . ,

Wetterübersicht vom IS . April . Die Wetterver -

yältnisse haben sich während de » gestrigen TageS
in der ganzen Republik nicht wesentlich geändert .
Die stärkere Temperatursteigerung während der

Tagesstunden hat sich wiederholt , die Nachmittagü -
maxima waren höher al » am Vortage , denn sie er -

reichten , bzw . überstiegen in den Niederungen 20

Grad Celsius . Preßburg hatte 23 Grad . Auch die

Frühtemperatur war Freitag bereit » um 2 Grad

höher al » gestern früh . Unter ü Grad kühlte e» sich
nur in den Bergkesseln ab , Eger meldet — 1 Grad

Celsius . Der Himmel hat sich mit leichten Wollen

V» verschleiern begonnen . — Wahrscheinliches
Wetter von SomStag : Wechselnd bewöllt , in
den Tagesstunden kühler , mäßiger Westwind .

Volkswirtschaft .
vewerllcha ' tliche BaHan- Konferenz .

Der für den 9. und 10 . April vom Jnter -
ationalen GswerkfchaftSbund in Sofia anbevaum -

ten Boilkan - Konferenz gingen am 6. und 7. April
erfolgreiche Vorbesprechungen in Belgrad zwischen
den Vertretern des I . G. B . ( MertenS , Vize-
Präsident und Sasfenbach , Sekretär ) und ver¬

schiedenen Leitern der jugoslawffchen Gewerk -

fchastSbewogung , sowie Vertretern internationaler

Berufssekretariat « ( Simon , Lederarbeiter : Wil¬

helm . LebcnSnrittrlavbeiter , und Smit , HandelS -
mib Bürvongeftellte ) mit den ihnen angefchlossenen
jngosiawifchen Verbänden voraus . Bar dieser Ge¬

legenheit wurden seitens der Vertreter des I . G.
B. die letzten Vorbereitungen für di « Konferenz
getroffen , während die Delegierten der Berufs¬
sekretariate Fragen betreffend den engeren Zu»
sammenifchkuß der Berufsorganisationen in Jugo -
flawien besprachen , wo eS in den verschiedenen
Berufen noch verschiedene Verbände gibt , di « Wohl
auf dem Standpunkt drs I . G. B. stehen und der

jugoslawischen Landes entrale angeschlossen sind »
hingegen trotzdem noch ein gesondertes Dasein
sichren . Ohne Zweifel werden diese Besprechungen
dazu beitragen , den Zusammenschluß , der in an¬
deren Berufen bereits durchgeführt ist und in

einzelnen Berufen bis jetzt aus lokalen Gründen
noch nicht eiutrat , zu fördern . Den « gleichen Zweck !
dienten Dersanrmlungen Saflenbachs in Sabotier «
und Novisad (1. und 2. April ) . In Sabotioa ver¬

suchten die Unabhängigen ( Kommunisten ) , die

gutbesuchte Ber ' ommlüng unmöglich ju machen ,
was ihn «, , jedoch nicht gelang .

Am 7. April «raf die Delegation in Sofia
ein . Schon an der Grenze wurden di « Vertreter
des I . G. B. von leitenden Führern der bulgari¬
schen Gewerkschaftsbewegung , die der Delegation
emgegengefahren waren , begrüßt . In Sofia wur¬

den die ausländischen Gäste am Bahnhof von

einer großen Menge von Arbeitern mit Fahnen
und Blumen erwartet . Nach verschiedenen Be¬

grüßungsreden von der Plattform aus , bildete sich

Das Los der deutschen Hochschulen.
IS unbesetzte Lehrkanzeln an der deutschen
Technik. — Rücksichtsloser Angestelltenabbau .

Die deutschen Hochschulen in Prag haben in den

letzten Jahre » viel von ihren : Ruf und vielleicht
noch mehr von ihren « Wert eingebüßt . DaS ist nicht
allein ans die Aenderung der staatlichen Verhält¬
nisse zurückzuführen . Hochschulen haben ihre Blüte -
und BerfallSperiodei «, sie können oft mit dem größ¬
ten Kraftaufwand «richt vor dem Versinken in die

Mittelmäßigkeit gerettet werden . Der Abstieg der

Prager Hochschulen aber hat zum weitaus größten
Teil doch seine Ursache i«r dem Unverständnis ,
wenn nicht in der systematischen Mißachtung ,
die von der UnterrichtSverwaltung den deutschen
Hochschulen entgegengebracht werden . An den deut¬

schen Universitäten besieht durchweg » da » System
der Berufungen . Die Lehrkörper schlagen di «

zn berufenden Professoren vor , das Ministerium
wählt einen der Vorgeschlagene «« und tritt mit ihm
In Verhandlungen ein . Um einen , Lehrer für die

Anstalt zu gewinnen , bringen der Staat oder da »
Land oft sehr große finanzielle Opfer . Man bezahlt
die Hochschullehrer eben nicht nach dem Beamten »

schema, sonder «« bewilligt ihnen besondere Zulagen .
Nun ist sicher da » „ Ausmieten " der Wissenschaftler ,
das Unter - und Ueberbieten einzelner Hochschulen
keine erfreuliche Erscheinung . Auch der häufige
Wechsel des Dienstort «» kann nicht im Interesse der

Wissenschaft sein , die dort am besten gedeiht , wo

wirklich eine „Schule " entstehen , eine Disziplin durch
zwei oder drei Generationen besonders gepflegt wer¬
den kann . Aber e » wird innerhalb der kapitalisti¬
schen Gesellschaft kaum zu ändern sein , daß auch die

Wissenschaftler nach dem klingenden Lohn fragen
Solange die Wissenschaft dem Erwerbe dient und

ihre Träger doch Lohnarbeiter si «w, werden sie eben¬

so nach höherem Einkommen streben , wie etwa

Aerzte und Advokaten . In Deutschland und auch
im alten Oesterreich hatte sich «in gewisses System
der Reihenfolge der Universitäten gebildet . Es hatte
sich aus dem Berufungssysten « ergeben , daß die

reichsten Hochschulen die beste«« Institute und die

bedeutendsten Lehrer hatten und daß ein Wissen¬

schaftler an einer kleinen Hochschule anfing , dann an

eine " mittlere kam und es nur in besonderen Fällen
zum Lehrer an einer der hauptstädtischen Schulen

brachte . Natürlich gab es Ausnahmen und manche
kleinere Universität wurde zur führenden Schule

auf einem bestimmten Gebiet , so Jena unter Haeckel
auf naturwisseirschaftlichem .

. Die tschechischen Hochschulen aner¬

kennen das System der Berufungen nur in gerin¬
gem Maße . Das erwächst notwendig daraus , daß
es nur wenige tschechische Hochschule«« gibt . Man

wird einem Professor in Preßburg nicht besondere

Bedingungen bieten müssen , damit er nach Prag
geht und von Prag wird er nach Preßburg nur

gehen , wenn er dabei von « Dozenten zum Professor
vorrückt . Die Tschechen übertragen aber dieses Sy¬

stem auch ans die deutschen Hochschulen und graben
ihnen damit das Grab . Ein Professor , der aus

Oesterreich oder Deutschland nach Prag oder Brünn

berufen wird , tauscht eine Reihe unangenehmer Be¬

gleiterscheinungen seiner neuen Staatsbürgerschaft
ein . Er wird Angehöriger einer politisch rechtlosen
Minderheit , wird selbst militärpflichtig oder muß

doch für seine Söhne fürchtett , verringert für seine
Kinder die Existenzmöglichkeit in einem Staate , in

dem der Deutsche ein »linderes Recht zum Leben

hat . Aber er muß zu all dem noch aus einen großen

Teil seiner Bezüge verzichten , da er in der Tschecho -
slowakei mit den Bezügen einer Staatsbeamten der

bestimmten Rangsklosse entlohnt wird , die weit unter
den Gehältern und Sonderbezügen ausländischer
Hochschullehrer stehen . Bewegen sich die Einkünfte
eines Hochschullehrers in Deutschland zwischen 50V
und 1200 Mark ( 4000 und 10 . 000 Kronen ) monat¬

lich , so kann er nach dem bisherigen Gesetz in der

Tschechoslowakei nie höher als auf 3500 Kronen
kommen .

Die jüngeren Kräfte der deutschen Hochschltlen
in Prag und Brünn werden nach und nach i ««S
Ausland berufen , die älteren verlassen ihre Lehr¬
kanzeln , die Hochschulen veröden und es dauert

Jahre , ehe Ersatz geschaffen wird , wenn sich da »

Ministerium überhaupt ernstlich Mühe gibt , neue
Leut « zu berufen . Gewöhnlich spielt di « Woh¬
nungsfrage noch eine Rolle und die Behörden
sind da nicht weniger zugeknöpft als bei den Ge¬
halt Sf ragen . So hat die Prager Universität
durch Jahre die pädagogische und die einzige Lehr¬
kanzel für Geographie unbesetzt gehabt, - Wichtige
Lehrfächer sind verwaist . Ganz erschreckende Formen
nimmt aber die Vakanz der Lehrkanzeln an der
Technik an . Wie die „ Bohemia " berichtet , sind
statt 63 nur 43 Professoren an der Prager Technik
beschäftigt . 16 systemisierte Lehrkanzeln
sind unbesetzt . Daß die unbesetzten Lehrkanzeln
keine nebensächlichen Fächer beinhalten , zeigt fol¬
gende Zusammenstellung auch dem Laien :

Mit Ende des abgelaufenen Studienjahre »
1924 —25 waren die

folgenden Lehrkanzel « unbesetzt :

1. Anorganische und ' analytische Chemie
( vakant seft 1917 )

dieser Zusammenschlüsse ist in diesen Jahren ein

neuer Konzern mit einem Kapital von über A) 0
Millionen Dollar entstanden , drei Konzerne mit

je über 125 Millionen , 21 Konzern « mit je über
25 Millionen . Di « ElektrizitätSindustrie ist in den

Vereinigten Staaten privatkapitalistisch organisiert ,
und das Kapital macht Anstrengungen , die staat¬
lichen Eingriff « möglichst fernzuyalten , Diese Be¬

strebungen haben durch ein im März d. I . vom

Kongreß angenommene » Gesetz neuerdings einen
bedeutenden Er ' olg erzielt . In diesem Gesetz wurde

nämlich beschlossen , die riestzen Energiequellen der

MuScle- Shoal- Wasserquellen entgegen den früheren
Beschlüssen durch daS Privatkapital auSbeuten zu
lassen . Demnächst sollen diese im staatlichen Be .

sitz befindlichen Wasserkräfte versteigert werden ,
und man rechnet damit , daß Henry Ford , der
mit Hilf « dieser Kraftquellen neben elektrischem
Strom a««ch billige Düngemittel herzustellen beab¬

sichtigt , sie erwerben wird .

Das amerikanisch « Kapital gegen Mexiko .
Nach schwierigen Verhandlungen wurde Mexiko
endlich in « vorigen Jahre durch die Bereinigten
Staaten anerkannt , nachdem es gezwungen wurde ,

weitgehende Zugeständnisse an das anierikanische
Kapital z«t machen . Dieses ist aber nicht zufrieden
und drängt in seinen Organen auf vine neu « Jn -

crveniion der Vereinigten Staaten gegen Mexiko .
Da die gcgeiuvärtige Regiermlg die Sachwalterin
des Großkapitals ist, besteht für Mexiko di « ernst «
Gefahr eines Emgri ' fs seitens der Vereinigte ««
Staaten . Di « Beschwerden richten sich vor allem

gegen die Oelpolitik Mexikos . Die mexikanische
Verfassung von 1917 hat da » alt « und erst in «

Jahre 1884 aufgehobene Eigentumsrecht des

Staates auf Minewl ' chätze wiederhergestellt . Der
neuen Verfassung zufolge erivirbt der Besitzer des
BodettS nicht zugleich da » Rocht auf die Minera -
lieit , die unter dem Boden liegen , sondern dies «
bleiben dein Staat « als Eigentum Vorbehalten .
Den amerikanischen Kapitalisten mußte nun daS

Zugeständnis gcinacht werden , daß di « Eigentümer
von Boden , «velche bereits vor 1917 nach Oel -
oder Mineralschätzen gestocht haben , diese Tätigkeit
fortsetzen ««nd die zutage geförderten Vorkommen
als ihr Eigentum behalt ««« dürfen . Dieses Zuge¬
ständnis genügt aber dem ainerikanischen Oelka -
pftal noch nicht und eS fordert , daß man seine
EigmrtumSrechte an Oelquellen , di « in der Zu¬
kunft gefunden werden , ohne jede Einschränkung
anerkennt . DeS «vetteren hat ein mexikanisches
Staatsgesetz daS Recht zur Erwerbung von Grund -
stückcn durch Ausländer davon abhängig gemacht ,
daß letzteir « auf die diplomatisch « Intervention
seitens ihrer Staaten feierlich verzichten «nüssen
und sich vielmehr den mexikanischen Gesetzen
«mtcrstellen Auch dieser Punkt erregt großes
Aergernis bei dem ainerikanischen Kapital . Bor
allen « arbeitet aber die katholische Kirch « für eine

Intervention gegen Mexiko , daS eine Altzahl aus¬

ländischer Geistlicher auS dem Lande verwiese ««
hat . Diese Ausweisungen erfolg e«« « vcgeu des

aiißerordentlich großen Einflusses , Veit die auSlän -

difchen katholischen Geistlichen zun « Schaden wich -
tiger Ji «teresse «t des Staates ausgeübt haben .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬
richt vom 16. April . ) Die Börse wurde heute
schwach besucht und daS Geschäft bewegte sich in

engen Grenzen . Trotzdem ivar die feste Tendenz ,
insbesondere a «n Getreidemarkte , unverkennbar und
die besseren Preise von DienSiag behanpieien sich.
Der PreiSdurchjchnitt an « Ge«reiden «arkre bleibt bei
einer größeren Spannung derselbe . Desgleichen sind
auf den übrigen Märkten keine Preisverschiebungen
zu verzeichnen und die dienstägigen Preise ble ' . brn
nominell in Geltung . — ES notierten : Böhm .
Weizen , Prag 200 —218 , böhm . Roggen , Prag 128
biS 130 , Weißhaser , Prag 145 —140 , Hafer , feuchter ,
Prag , 135 —137 , Weizenmehl 0HH 3 . 60 —8 . 65 ,
Weizenbrotmehl Nr . 4 2 —2 . 10 , Roggenmehl 0/1
2 . 40 —2 . 45 , amerck . Patentmehl , TeIschen 3 . 55 —3 . 65 ,
Weizengrieß 3 . 70 —380 , Mais , jugoslaw . , Preßburg
103 , Mais , rumänischer , kleinkörniger , Oderberg 122 .
Cinquantina , Oderberg 126 , La Plata , Tetschen ! 3si
Mohn , böhm . , blau 10 . 50 —10 . 80 , anierik . Fett , Tel¬
sche « 18 . 40 —13 . 60 , magyarische », Szob 14 —14 . 20 .

2. Botanik und Warenkunde .
8. Handelswissenschaften .
4. Biochemie .
5. Freihand , und Ornamentenzeichnen .
6. Nationalökonomie .
7. und 8. Brückenbau 1 und n .
9. Straßen « und Tunnelbau .

10. Geologie und Bodenkunde ( Tetschen - Lieb -
werd ) .

11. Volkswirtschaftslehre ( Tetschen - Liebwerd ) .

Ferner wurden mit Ende deS St >- dien -
jahreS 1924 —25 die folgenden Lehrkanzeln vakant :

12. Wärmemafchinen .
13. Eisenbahnbau .
14. Bank - und Industriebau , Heizung und

Lüftung .
15. Chemie für Bergleute .
16. Anatomie und Physiologie der Haustiere

( Tetschen - Liebwerd ) .

Eine Hochschule , die zwei Drittel ihrer Lehr¬
kräfte verlöre «« hat , komm « als wissenschaftliches Jn -
tltut ja kaum mehr in Betracht . An der Univer -
itä « ist es nicht ganz so schlimm , aber auch dort
ind die Zustäitde belastend genug . Daß die Hoch-
chulen bei dem Angestelltenabban nicht zn

kurz komme » durften , ist beinahe selbstverständlich.
ES wnrden an der deutschen Technik elf Angestellte
zwangsweise und vier über ihr Verlangen abgebaut ,
daS sind 85 Prozent der Angestellten der Hoch -
schule. Die Zahlen beweisen , daß man auch die
deutschen Hochschulen so wie die niederen Schulen
. dezimiert und als Kulturfaktoren entwertet weichen
sollen . .
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Mitteilungen aus dem Publikum
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Keule Wiedereröffnung !

Deutscher Theater - Garten
Neu renoviert , bietet den angenehmsten Aufenthalt , gute Küche .

Um gütigen Zuusprch bitten ( SoMlrb Hora u . Frau .

o

Veitverdessertes Modell der Mignon

Cjaranficzcichcir
durch dar Dilettantennnwesen . —
daß die Tschechostowakei nicht ver -
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Unter diesem breiten Namen

kannst du NacbbarVerschiednes haben ,
lege daher größten Wert

auf den Namen voller Ehr .

- P
►

, ►

►
►

Täglich Freikonzert .

Wasserdicht « Mäntel von OS K, wasserdichte
Paletott von 78 K, dis zum feinsten Genre auS

englischem Burberry in großer Auswahl bei Busch ,
Damen - und Backfisch Konsekrion en gror und en

detail , Prag , Pkikopy Nr . 27 ( Mitte d«S Graben - ,

sogen. Grober Basar ) nur 1. Stock — keine Schau¬

fenster . 4010

Herausgeber Tr Ludwig C z e ch.
Verantwortliche , Redakteur Wilhelm Nießner

Druck - Denische lleltungs - A. - G Prag .
Für den Druck verantwortlich ! v. Holtk .

edelster Qualifat
aus reiner Schafwolle

Solchen Namen , Klanges voll

trägt der ALPA mit Menthol ,
wenn du kaufst , dann muß es sein

ALPA - Mentbol - Franzbranntweln

Diese Marke aller Marken
verleiht Frische — Lebenskraft ,
weise daher Nachahmungen
ohne weiters — rundwegs — ab .

Achte auf den ALPA - Namen ,
der im Glase eingeprägt ,
welchen jede Flasche , Plombe ,
ebenfalls das Schildchen trägt

den LS. April , „ Eugen Onegin " .
LS. April , findet im Neuen Theater' i «

Helfen , wo man Hilfe braucht ,
hellen , wo der Schmerz anhaucht ,
dies sei eines jeden Pflicht ,
die uns jeden täglich trifft .

Diese Pflicht kann jeder füllen ,
wenn er hat den guten Willen ,
d * rum zur Hilfe möge sein

bei der Hand ein Franzbranntwein .

Genossen »
Xroaet » et Jever « ellegenyel « « nee

isarteia &sett &enI
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Inserieren bringt Er leig l

Spielplan des Neuen Deutschen Theater ». Heute
Samstag halb 8 Uhr „ Der Selige " , „ Bruder¬
lein fein " , „ Die schlimmen Buben " . Sonn¬

tag 11 Uhr vormittags S i n g v c r c i n, halb g Uhr

nachmittags „ Gräfin Mariza " , 7 Uhr abends

„ Tannhäuser . Montag 7 Uhr abends „ Die
heilige Ente " , Dienstag „ Theresina " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute SamStag
„ Der keusche Lebemann " , Sonntag 3 Uhr
„ Der keusche Lebemann " , halb 8 Uhr abends

„ Nickel und die 38 Gerechten , Montag
„ Der keusche Lebemann " , Dienstag „ Die
heimliche Br aut fahrt " .

Der Rim .
Der Ufa - FUm „ Barietö " mit Emil JanningS

hat in New Korker und Hollywooder Filmkreisen
anläßlich interner Vorführungen wahre Sensa¬
tionen hcrvorgeruscn und bildet überall da -

Tagesgespräch . Einer der größten amerika¬

nischen Regisseure , D. W. Griffith , bezeichnet Du¬

ponts „Barietü " als „ dos letzte Wort in der

F i l m r e g i «" . Vorläufig zerbrechen sich die ame¬

rikanischen Bearbeiter den Kopf , wie sie den Film
durch die Zensur bringen sollen , ohne ihn zer¬
stückeln zu müssen . — Diesen Erfolg und

diese Würdigung deutscher Kunst und Arbeit mögen

hierzulande einige niaßgebende Herren recht ein¬

dringlich zur Kenntnis nehmen , denn dir Nicht¬
achtung eines Kunstwerkes , das in der ganzen
Welt dir verdiente Würdigung findet ,

grenzt an eine Kulturschande ersten Range » ,
die sich ein Armutszeugnis ausstellt und sich selbst
daS Urteil vor der gebildeten Oessentlichkeit
spricht . H. W. S.

Das Beste lttr ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , 2rag ,

Graben 25, 9 ( L SBaear .

slowakei , Deutschland , Rußland , Dänemark,
Ungarn und die Schweiz

Rademacher » letzter Start in Amerika ging f»
New Jork vor sich. Rademacher trat im .Her-
auSfordernngSschwimmen gegen Spence an , dci
sich für die Niederlage in der Meisterschaft gern
Revanche geholt hätte . ES gelang ihm nicht, denn
Ra- domochcr siegte über L 0 0 Meter tm Bruststil
in der Zeit von 2 : 49- /, „ über 0p « » « , der im Zicl
vier Meter zurück lag . Rademachers Zeit ist um
drei Sekunden schlechter als seine Bestzeit in Chi¬
cago . Frölich startete über 100 V Rücken und
siegte über Hosie ( Brooklyn ) in 1 : 07 und über
80 Aard Freistil gegen Engelsen in 0 : L6. Rade¬

machers Tournee war ern glänzender Erfolg ; er
verließ Amerika ungeschlagen .Turne « und Spott .

Oesterreichischer Gewerkschaftssport . Fast alle

Gewerkschaften Oesterreichs haben Sportabteilungen
errichtet , die eine gute Entwicklung nehmen . Ostern
haben die gewerkschaftlichen Sportklubs ein Fuß¬
ballturnier in Wien auSgetragen .

Süddeutsche Arbelter -Athletik -Meiftrrschasten —

Friesenheim süddeutscher Meister . In Mann¬

heim wurden während der Ostcrfeicrtagc die süd¬
deutschen Meisterschaftskänipfe im DcutsckM Arbei -

trr - Athletenbund auSgetragen . Bittelmeycr «Nürn¬

berg ) stellte im einarmig Stoßen niit 200 ( bisher
190 Pfund ) ernen neuen Bundesrekord aus .
Im Ringkampf wurde der vorjährige deutsche

BundcSmeifter Fürth nach Punkten von Frir »
c n h e i m geschlagen . Im Boxen wurde Sport¬

verein Nassovia - Nied (. Hessen ) als Sieger erklärt .

Im Stemmen siegte Friesenheim . Die Sieger
der eiüzelnen Sparten werden im Endkamps nm

di « BundeSmeistcrschaften mitstreiten , die an den

beiden Pfingstfriertagen im Ebcrtpark in Ludwigs¬
hafen a. Rh . zur Austragung kommen .

Raffball . W i ck l i tz spielte zu Osteon in

Taucha ( Sachsen ) und verlor 4 : 2 Die gute

Technik 4er Tauchaer drückt sich im Ergebnis , aber

auch die Wickliher Spieler zeigten sich als ebenbür¬

tiger Gegner . Der Torhüter der Wickliher verhütete
eine größere NiÄcrlage .

Bundestag des Deutschen Arbeiter - Jchachbun -
de ». In Jena fand zu Ostern in Anwesenheit
von 114 Delegierten und sieben Vertretern der Rus¬
sischen Schachgenossen der vierte Bundestag de »

Deutschen Arbeiterschachbundes statt . Nach Presse¬
berichten wurden die Russen ohne besondere
Bedingungen in die Schach - Interna -
I i o n a l c anfgenonnnen . Bei dem Schach - Länder »
Wettkampf Deutschland —Rußland siegten die Rus¬
sen mit 3K . 2) 4.

Internationale Schachwettkampse werden beim

Sportfest in Wien aüi Anlaß des Bundestages

der österreichischen ArbeUer - Schachspicler ausgetra -

gcn . Einladungen sind ergangen an die T s ch e ch o-

Kunst und Wisse ».
Prager Konzertsaal .

Bon den Prager Konzertsälen läßt sich nicht be-

yaupten , daß sie die Musikkultur ihrer Stadt wider¬

spiegeln ; denn sie bieten in stillosem Kunterbunt

wertvollst « Kunstleistungcn neben nlinderwertigsten
und zeigen auch rn der Teilnahme des Publikums ,
das nur . für Sensationen und als gesellschaftliche
Ereigniss « zu tvcrtendc Konzerlveranstalrungen zu
haben ist, die vielgerühmte Prager Kunslverständig -
keit als Zerrbild . Vor einem kleinen Häuslein beson¬
ders interessierter Freunde des Klavierspieles gab
der ausgezeichnete Wiener Pianist Eduard Steu¬

ermann einen Klavierabend im „ Mozarteum " .
Man kennt die inbrünstige , mehr herbe als schtvär -
mrrische nachschasscude Klavierkunst dieses Meisters
der Taste von früher her . Diesmal feierte er na¬

mentlich mit Regers „ Variationen und Fuge über
ein Thema von Bach " , einem der schwierigsten und

anspruchsvollsten Werke der gesamten Klavierlitrra -
tur , verdient « Triumphe . Daß Steuermann auch
ein echter Pionier des modernen NeutönertumS ist,
bewies er auch in diesem Konzerte , dessen zweite
Programmhälft « vorwiegend der neuzeitlichen Ton¬
kunst gewidmet war . Für di « Gegenwartsmusik
hatte sich auch das Zika - Quartett in einem
genußreichen Kammermusikabend eingesetzt , bet den :
unter der künstlerisch hervorragenden Mithilfe des

Prager Pianisten Dr . T « ll « r - Denhoff al »

Novität für Prag ein K l a v i e r q u i n t e tt von <

dem französisch - schweizerischen Neutöner Ernest I

Bloch zur Aufführung gelangt «. Formale Gcschlos - I

srnhrit und leidenschaftliche Betvcgtheit kennzeichnen
'

die Musik diese » Werke » , da » die ausführenden -

Künstler mit außerordentlicher Bravour und künst - l

krischen Hingabe spielten . Dagegen dient « der tsche¬
chische Meisterpianist Jan Hekmann in seinem ,
letzt «» Klavierabend fast ausschließlich der klassischen ,
Klavierkunst . Heitmann , dessen Spiel sich nicht nur ,
durch schlechthin vollkommene Technik , sondern auch ,
durch Stilechiheit auszeichnet «, ist als Bach - und I

Drethovenspieler ein « Spezialität ; aber auch Cho¬
pin » Klavierstil findet durch ihn die richtige poetische
Ausdeutung . Als Klaviermeister im wahren Sinne
de » Wortes zeigt er sich aber ganz besonder » in dem

ebenso schwierigen wie effektvollen Klaviersatze der

Smelanaschen Klavierwerke . In einem öffentlichen l

Mustkabende der Prager deutschen Musik - i
akademie lernte man die jüngsten Klavicrtalente 1
au » der Meisterschule Prof . Conrad Ansor -
ge » kennen . Ansorge , der bedeutend « Lisztschüler ,
ist sicher al » Pianist einer der maßgebendsten Kon - ;
zertkünstler der Gegenwart ; alb Klavicrpädagogc
aber scheint ihm nicht der gleiche - Erfolg beschiedrn
zu sein . Die Meister - Schüler und - Schülerinnen ,
di « wir diesmal hörten , entsprachen nicht einmal

klaviertechnisch immer allen Anforderungen , sondern
zeigten auch in der Auffassung ihres Spieles manch «
bedenkliche Mängel . Au » pädagogischen Gründen
wollen wir von der Namhaftmachung der Vortragen¬
den absrhen . Nicht unterdrücken aber können tvir
die Festestllung , daß di « Art und Weise , wie an die¬

sem Abend etwa BrahmS ' herrliche „ Händel Varia¬
tionen " ohne jede inner « Anteilnahnie des Spielers
und in höchst mangelhafter technischer Durchführung
heruntergespielt wurden oder wie ein « blutjunge -
Klavieramazone Schumanns wundervollen „ Carne -
val " in koketter , oberflächlicher und technisch ganz
unreifer Manier in Grund und Boden hämmerte ,
einer Akademie- Meisterschule nicht würdig war . Im
Prager deutschen Volksbildungsinstitut « „ U r a -
n ia " sang als Gast Frau Henriette Cla ' nner .
Wohl ließ daS Programm dieser Künstlerin in stili¬
stischer Hinsicht viel zu wünschen übrig , aber die
Sängerin selbst vermochte vollkonimen zu überzeu¬
gen . Denn sie verfügt nicht nur über eine ebenso
große wie schöne und gut gebildete Sopranstimme ,
sondern versteht dies « auch iin Bortrage richtig anzu¬
wenden . Daß au » diesem wieder Herz und Seele
spricht , zeugt von echter , an die Kunst hingegebcner
Künstlcrschast . Milwirkender Jnstrnmeiualsolist
bei diesem Liederabend tvar der Prager Pianist
Eugen Kal ix , der in Schumanns unvergänglich
schöner C- dur - Fantasic einen auffallenden Rückgang
seiner künstlerischen Form erkennen ließ . Hoffentlich
gelingt es dem jungen Künstler , sich bald wiederzu¬
finden und un » den Glauben an seine Zukunft wie¬
derzugeben . Der Prager deutsche Schul¬
pfennigverein hatte ein halbe » Dutzend Mit¬
wirkender für seine diesjährige Festveranstaltung
aufgeboten . Gegen dies « Art von ,Löohltätig -
keitskonzerten " muß im Interesse der wahren
Kunst schärfsten » protestiert werden . Während sich
der echte Künstler , dem seine Kunst gleichzeitig Brot¬
erwerb ist, vor l « ren Sesselrcihen abmühen muß ,
finden jene Konzert « ein unverdient zahlreiches Pu¬
blikum , das selbst die unmöglichsten dilettantischen
Darbietungen beklatscht . Wäre stir dieses Schul »
pfennigkonzrrt nicht zusällig auch die Geigerin
Margarete H ö n « l zur Mitwirkung gewonnen wor¬
den , so hätte eS mit einem vollständigen künstleri¬
schen FiaSko geendet . So entschädigt « wenigstens
diese junge , aus der Melsterschnle der Prager deut¬
schen Mnsikakademie stammende Künstlerin für allen
Aerger über die sonstigen Dorträge . Sie spielte ztvei
Sähe auS der „ Sinfonie espagnole " von Lalo mit
beachtenswerter künstlerischer R«if « und technischer
Fertigkeit und fiel auch diesmal wieder durch die
männliche Kraft und beseelte Schönheit ihres Gei -
grntoneS auf . e. j.

Eine International « Schauspielertagung wird
unter Teilnahme von Künstlern au » Deutschland ,
Deutschösterreich , England , Amerika , Holland ,
Frankreich , Belgien , Norwegen , Schweden , Däne¬
mark , Rußland , Ungarn , Jugoslawien und Japan
vom 23 . bis 28. Juni in Berlin stattfinden . Die
überaus reichhaltige Tagesordnung sieht die Be¬
handlung folgender Punkte vor : Bericht über die
künstlerische , wirtschaftliche , rechtliche und soziale
Lage deS Theaters in den einzelnen Ländern , Be¬
deutung de » Theater - für Staat und Welt , Stel¬
lung deS Schauspielers , Rundfunkfragen , Grün¬
dung einer internationalen Schauspielervereint -
gung , die Frage der Gastspiele einzelner Bühnen¬
künstler und ganzer Ensembles im Ausland , Firmin
GömierS Plan eines WoltthcaterS , Aussprache über
Inszenierung »- und Schauspielkunst , Kampf gegen
die wirtschaftliche Unterminierung des Theaters in
allen Ländern

' “

ES fällt auf ,
treten ist .

Sonntag ,
Sonntag , den
die Erstausführung der Oper „ Eugen Onegin
von Tschaikowsky statt . ( Ab. aufgeh . )

Gisela Werbrzirk eröffnet Freitag , den 23. ds. ,
in der Kleinen Bühne ein mehrabendliches Gast¬
spiel. Sie beginnt mit „ Mama Pelikan " , Ko¬
mödie von Armin Friedmann und Ludwig Nerz , und
bringt im Laufe ihres Gastspieles den Schwank
„ Frau Pick in Audienz " von Arnold und
Emil Golz . Ihr Hanptpartner in beiden Koniödlen
ist Eugen Jensen , der gleichzeitig auch die Jn -
s- «nierung der beiden Abende besorgt .

Aus der Dattel .
Maifest - Dorstellung .

Freitag , den 30> April 1926, um halb 8 llh>
abends , gelangt als Maifestvorstellung

in » Neuen deutschen Theater in Prag

Smetana » volk »tllmUche Otze »

Dle verkaufte Braut

zur Aufführung .

Vorverkauf für Partei - und Gewerkschaftsmitglieder :
SamStag , den 17 AprU 1926 , von 7 —9 Uhr abend »

und Sonntag , den 18. April 1926 , von 11 —12 Uhr
vormittags und Montag , den 19. AprU 1926 , von
8 —9 Uhr abends im Bildungsverein deutscher

Arbeiter , Prag II . , Smciky 27.

Der allgemeine Vorverkauf beginnt Dienstag , den
29 . April 1926 , bei Optiker Deutsch , Prag I. ,

Graben ( Kleiner Basar - .

Betriebsweise gesammelte Bestellungen bitten wir

schon SamStag , den 17. April 1926 , bi » 1 Uhr
mittag » im Bildungsverein deutscher Arbeiter ,

Prag II - , SmcLky 37 , zu übergeben ,

Preise der Plätze

nur beim Vorverkauf für Partei - und Gewerkschaft ^-
Mitglieder :

Parterrelogen 80 X, 1. Ranglogen 80 X, 2. Rang¬
logen 55 K, 3. Ranglogen 40 K, Cerclesitze 1. Reih :
20 K, Fautcuilsihe 2 —4 . Reihe 18 K, Parkettsitze
5 . - 12 . Reihe 16 K, Parkettsitze 13 . - 20 . Reihe 14 K,

Balkonsitzc 1. Reihe 17 K, Balkonsitze 2 . - 4 . Reihe
16 K, Balkonsitze 5 . —7 . Reihe 14 K, Galeriesiye
1. Reihe 10 K, Galeriesttze 2 . —6 . Reihe 9 K,
Galericsitze 7 . —10 . Reihe 7K , Galerieseitensitzc 6K .

Beim allgemeinen Vorverkauf erhöhen sich dies «

Preise für Logen um 5 K, für Sitzplätze um 1 K.

AEG- Schreibmaschine
mit allen Einrichtungen wie bei großer Maschine 15 und mehr Durchschläge .
Durch einfache Handbewegung für jede Schriftart und Sprache zu verwenden .

Preis konkurrenzlos .
Verlangen Sie Offerte von :

'

AEG . - Elektromaterial Brünn , Anl. Dvoftkgasse 11a .
Telephon Mv . IStO . 4 0

Anolo-Elementar
llersicherigs -iklieiigesellsclianm Wien

Direktion für die tschecho¬

slowakische Republik
empfiehlt Bich znm Abschluß von Feuer - ,

Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Transport - ,
Pferde - und Vieh - Versicherungen zu kulanten

Preisen . Volleingiuahltes Aktienkapital
8 Millionen .

Bargarantiemittel in der Republik über
25 Millionen . -

Ira Reichenberg , MolM Ir. II

und das
neben -

Ärnmarke lWWtK l stehende
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